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Bekanntmachung. 

Bei den, am 21. Juni c. zu Folge des 9 86 der 
Städte⸗Ordnung in hieſiger Commune abgehaltenen Er⸗ 
gänzungswahlen find gewählt und nach vorſchriftsmäßi⸗ 
ger Prüfung von uns beſtätiget worden: 

n I. Als Stadtverordnete: 
1) Herr Kaufmann Johann Philipp Glock. 


2) „ Strumpf⸗Fabrikant Ferd. Heinr. Lindner. 
3) „ Particulier Johann Gottfried Siebig. 
4) „ Schornſteinfegermeiſter W. Seidelmana. 
5) „ Profeſſor Dr. Carl Kuh. 
6) „ Kaufmann Louis Eichborn. 
7) „ Kaufmann F. W. Grund. 
8) „ Kaufmann Eduard Rahner. : 
9) „ Kaufmann Friedrich Auguſt Hertel, 
10) „ Kaufmann Carl Grundmann. 
11) „ Kaufmann Paul Biebrach. 
12) „ Buchbindermeiſter Heinrich Frank. 
13) „ Buchdruckerelbeſitzer Herrmann Barth. 
14) „ Gaſtwirth Friedrich Wilhelm Landeck. 
15) „ Dieſtillateur Ernſt Jurock. 5 
16) „ Holzhändler Auguſt Kran fe. 
17) „ Particulier Auguſt Würdig. 
18). „ Kaufmann Johann Auguſt Tietze. 
19) „ Kretſchmer Wilhelm Woywode. 
20) „ Töpfermeiſter Johann Roſchinsky. 
21) „ Maurermeiſter Auguſt Hettler. 
22) „ Drechslermeiſter Carl Wolter. 


23) Bäckermeiſter Gottlieb Schindler. 


24) „ Kaufmann Friedrich Klocke. 

25) „ Kaufmann Heymann Lasker. 

26) „ Kaufmann Max Friedländer. * 
27) „ Maurermeiſter Wilhelm Hoſeus. 

28) „ Maler Friedrich Schmidt. 

20) „ Branntweinbrenner Carl Anwand. 

30) „ Zimmermeiſter Benjamin Schmelzer. 
31) „ Zimmermeiſter Joſeph Morawe. 

32) „ Kaufmann Carl Milde. 

33) „ Zimmermeiſter Heinrich Severin. 


Maurermeiſter Joh. Gottfr. Tſchocke. 


„ 

II. Als Stadtverordneten⸗Stellvertreter: 
1) Herr Kretſchmer Runſchke. 5 
2) „ Kaufmann Auguſt Thiel. 5 
3) „ Chokoladen⸗Fabrikant Ferd. Weinrich. 
4) „ Kaufmann Eduard Worthmann. 
5) „ Pfefferküchler Berthold Hipauf. 
6) „ Kaufmann Theodor Burghart. 
7) „ Kaufmann Friedrich Winkler. 
8) „ Deſtillateur J. G. Ochsz. 
9) „ Tiſchlermeiſter Franz Fiſcher. 
10) „ Maurermeiſter Traugott Sauermann. 


Breslau, den 7. Juli 1843. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt, 


In lan d. g 

Berlin, 9. Juli. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem Geheimen Regiſtrator Wich⸗ 
mann bei dem Minifterium der geistlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten den Charakter eines Re⸗ 
giſtratur⸗Rathes huldreichſt zu verleihen. 

5 Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt iſt nach 
Königsberg in Pr. abgereiſt. ö 

Angekommen: Der Fürſt Dimitrji von Dol⸗ 
goruckow, von St. Petersburg. Der Königl. belgi⸗ 
ſche General⸗Lieutenant, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Willmar, 
von Brüſſel. Der Königl. ſächſiſche General⸗Lieutenant 
von Schreibershofen, von Dresden. — Abge⸗ 
reiſt: Der Ober⸗Präſident der Provinz Pommern, 
von Bonin, nach Stettin. 

Die Düſſeldorfer Zeitung enthält folgende 
amtliche Bekanntmachung. „In dem Berichte über die 
zweiundzwanzigſte Plenar⸗Sitzung des rheiniſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Landtags, d. d. Düſſeldorf, den 20. Juni, iſt 


unter Anderen geſagt, daß den Mitgliedern der Ver⸗ 
ſammlung — mit Ausnahme der zum vorberathenen 
Ausſchuſſe früher einberufenen Mitglieder — die auf 
den Entwurf des neuen Strafgeſetzbuchs Bezug haben⸗ 
den Druckſchriften erſt nach eröffnetem Landtage zuge⸗ 
ſtellt ſeien. — Dieſe Angabe iſt unrichtig. Nach Lage 
meiner Aktien iſt den Landtags⸗ Abgeordneten der Ent⸗ 
wurf des Strafrechts nebſt den für die ſtändiſche Be⸗ 
rathung ausgegangenen Fragen, die Denkſchrift über 
dieſe Fragen, ſo wie der Entwurf elnes Geſetzes über die 
Einführung des Strafgeſetzbuchs nebſt der dazu gehöri⸗ 


gen Denkſchrift bereits am 18. April d. J. mit dem⸗ 


ſelben Schreiben, wodurch die Abgeordneten zu dem auf 
den 14. Mai d. J. eröffneten Provinzial⸗Landtage ein⸗ 
berufen wurden, zugeſandt worden. Ich ſehe mich da⸗ 
her veranlaßt, den fraglichen Zeitungs= Artikel hierdurch 
amtlich zu berichtigen. Düſſeldorf, den 5. Juli 1843. 
Der Landtags⸗Kommiſſarius, Ober⸗Präſident der Rhein⸗ 
Provinz, Schaper. 8 


Zu Beſeitigung der Uebelſtände, welche aus einer 
mangelhaften pädagogiſchen Ausbildung der Pre⸗ 
digtamts⸗Kandidaten hervorgehen, und da der Er⸗ 
richtung eigener Prediger⸗Seminare für alle Provinzen, 
wenigſtens bis jetzt, zu große Hinderniſſe, beſonders in 
Betreff der bedeutenden Koſten, entgegenſtehen, hat der 
Miniſter der geiſtlichen und Unterrichts⸗Angelegenheiten 
beſtimmt, daß die Schullehrer⸗Seminare für den frag⸗ 
lichen Zweck benutzt werden ſollen, überhaupt aber hin⸗ 
ſichtlich der Nachweiſung der pädagogiſchen Tüchtigkeit 
der Pred.⸗A.⸗Kandidaten folgendes feſtgeſetzt: 1) Zu den 


Erforderniſſen, welche die Wahlfähigkeit der Predigtamts⸗ 


Kandidaten bedingen, gehört weſentlich eine hinlängliche 
Geſchicklichkeit in der Ertheilung und Leitung des Reli⸗ 
gionsunterrichts, wobei es beſonders auf Sicherheit in 
der populär⸗didaktiſchen Behandlung der bibl. Geſchichte, 
der Katechismuslehre, des Bibelleſens und der Geſang⸗ 
buchslieder ankommt. 2) Da die Kandidaten mit ihrem 
Eintritt in das Pfarramt ſofort die Obliegenheit haben, 
die Elementarſchulen der Parochie zu beauffichtigen, ins⸗ 
beſondere Schulzucht und Lehrmethode in denſelben zu 
überwachen und zu leiten, fo bedürfen fie, außer den 
Gegenſtänden des Religionsunterrichts, auch einer ge⸗ 
naueren Bekanntſchaft mit dem Elementarſchulweſen, na⸗ 
mentlich mit den Methoden der Lautlehre, des Leſens, 
des Rechnenunterrichts, der deutſchen Sprachlehre und 
des Geſangunterrichts. 3) Während die Prüfung pro 
licentia concionandi hauptſächlich die Erforſchung der 
wiſſenſchaftlichen Durchbildung der Kandidaten beabſich⸗ 
tigt, wird bei der Prüfung pro ministerio ganz be 
ſonders auch auf die praktiſche Qualifikation, mit vor⸗ 
züglicher Rückſichtsnahme auf die ad 1 und 2 erwähn⸗ 
ten Kenntniſſe und Geſchicklichkeiten, in der Art geſehen 
werden, daß, wenn ſich herausſtellt, ein Kandidat werde 
den nothwendigen Erforderniſſen pfarramtlicher Wirk⸗ 
ſamkeit in den fraglichen Beziehungen nicht genügen kön⸗ 
nen, derſelbe bis zu einer folgenden Prüfung pro min. 
mit der Weiſung zurückgeſtellt wird, die offenbar gewor⸗ 
denen Mängel in der Zwiſchenzeit zu beſeitigen. 4) Be⸗ 
hufs der auf der Grundlage ihrer theologiſchen und all⸗ 
gemein wiſſenſchaftlichen Bildung bei Liebe zur Sache 
nicht ſchwer zu erreichenden Erwerbung der ad I u. 2 
geforderten Kenntniſſe und Geſchicklichkeiten ſollen alle 
Kandidaten, nach Vollendung ihrer Univerſitäts⸗Studien 
und vor ihrer zweiten Prüfung, bei einem Schullehrer⸗ 
Seminare der Provinz, in außerordentlichen Fällen auch 
bei einem andern inländiſchen Seminare, 6 — 8 Wochen 
lang dem Unterrichte und den Uebungen der Semina⸗ 
riſten als Zuhörer beiwohnen, und darüber ein verſchloſ⸗ 
ſenes Zeugniß des Seminar⸗Direktors dem Konſiſtorium 
einſenden, ohne welches die Meldung zur zweiten Prü⸗ 
fung nicht angenommen wird. Zu dieſem Beſuche eines 
Seminars haben ſich die Kandidaten bei dem betref⸗ 


fenden Seminar⸗Ditektor ſchriftlich anzumelden, worauf 


ihnen die Zeit der Zulaſſung von demſelben bekannt ge⸗ 
macht werden wird. 5) In disziplinariſcher Beziehung 
ſtehen die Kandidaten während ihres Beſuches eines 
Seminars unter der Aufſicht des Superintendenten der 
Diözeſe, in welcher das Seminar ſich befindet, weshalb 
ſie ſich auch bei demſelben ſogleich nach ihrem Eintritt 
zu melden haben. Ueber ihr Betragen und ihre fleißige 
Benutzung des Seminars hat der Superintendent eben⸗ 
falls dem Conſiſtorium ein Zeugniß einzuſenden. 6) Von 
der Verpflichtung, ſich in der vorerwähnten Art bei ei⸗ 
nem Schullehrer⸗Seminar aufzuhalten, find diejenigen 
Kandidaten ausgenommen, welche als wirklich angeſtellte 
Lehrer fungiren, desgleichen diejenigen, welche nach ab⸗ 
gelegter Prüfung pro facultate docendi ein günſtiges 
Zeugniß über das abgehaltene vorſchriftsmäßige Probe⸗ 
jahr beibringen, und diejenigen, welche die Prüfung pro 
schola beftanden, und überdies ein Jahr lang in einer 
Schule befriedigend unterrichtet haben. — (Laut Verf. 
der brandenb. Prov.⸗Behh. v. 13. Febr. d. J. gehören 
zu den Kandidaten, die auf einem Seminar ſich nicht 
aufzuhalten brauchen, auch dlejenigen, welche ein Jahr 
lang an den Uebungen der von dem Schulrath Dr. 
Schulz zu Berlin geleiteten Anſtalt zur pädagogiſchen 
Ausbildung Theil genommen und ein Semeſter unter 
ihm Unterricht ertheilt haben. — Durch Miniſterial⸗ 
Verfügung vom 19, März c. find die Zöglinge des 
Wittenberger Seminars ebenfalls dispenſirt, ſofern fie 
durch ein Zeugniß der Direktion des Seminars nach⸗ 
weiſen können, daß ſie die ihnen zur Erwerbung der 
geforderten Kenntniſſe dargebotene Gelegenheit mit Fleiß 
und gutem Erfolg benutzt haben.) (B. A. Kirchen⸗Z.) 


Das neueſte Miniſterialblatt für die ge⸗ 
ſammte innere Verwaltung vom 30. v. M. enthält 
u. a. folgende Verfügungen: Vom 2. April. Es iſt nicht 
angemeſſen, Supernumeraren bei der Steuerverwaltung 
allgemein höhere Diäten zu bewilligen, als verſorgungs⸗ 
berechtigten Militärperfonen. — Vom 24. Mai. Auf 
den nothdürftigſten Unterhalt hat jeder Beamte ſo lange 
Anſpruch, bis er feines Amtes rechtskräftig entſetzt iſt, 
auch ſelbſt dann, wenn der nothdürftige Unterhalt mehr 
als die Hälfte ſeines Gehalts beträgt, welche nach der 
Kriminalordnung den minder gravirten Beamten belafz 
ſen werden ſoll. — Vom 16. Mai. In der Provinz 
Weſtphalen können, vermöge der Kreisordnung, abwe⸗ 
ſende Rittergutsbeſitzer durch eingeſandte Stimmzettel an 
den Landrathswählen Theil nehmen. — Vom 18. Mai. 
Magiſträte können, wenn fie auf Requifition der Ge: 
richte Geſchäfte vorgenommen haben, diefelben Gebühren 
liquidiren, welche das requirirende Gericht für ſich an⸗ 
ſetzen kann, wenn die Geſchäfte von ihm ſelbſt ausge⸗ 
führt worden wären. — Vom 26. Mai. Injurienkla⸗ 
gen wider Stadtverordnete find zuläſſig; nur die Ehren⸗ 
kränkungen, deren ſich Staatsbeamte aus Veranlaſſung 
ihrer amtlichen Wirkſamkeit ſchuldig gemacht haben, ſind 
der Competenz der Juſtizbehörden entzogen und der 
Dienſtbehörde überwieſen. Vom 30. April. In 
Folge einer Kriminalunterſuchung wider einen Bürger 
darf demſelben das Bürgerrecht nicht entzogen werden. 
Die Städteordnung beſtimmt blos, daß es in einem ſol⸗ 
chen Falle verſagt werden kann; (wenn es in der Ge⸗ 
fegfammtung heißt, daß der Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte davon abhängig ſei, daß jemand ſich durch 
niederträchtige Handlungen verdächtig gemacht, ſo iſt 
dies ein Schreib: und Druckfehler; es muß verächt⸗ 
lich heißen). — Vom 9. Mai, Wittwenkaſſenbeiträge 
der Beamten find zu ihren Haushaltungskoſten zu rech⸗ 
nen, erleiden mithin keine Abzüge, wenn auch von ihren 
Penſionen Abzüge ſtattfinden. — Vom 16. Mai. Rit⸗ 
tergutsbefiger in Westphalen können die ihnen angewie⸗ 
ſene bevorzugte Stellung in der Gemeindeverſammlung 
nur vermöge ihres Ritterguts im Ganzen, nicht aber 
vermöge einzelner Beſtandtheile deſſelben einnehmen. — 


Vom 22. Febr. Beſtimmungen, wie es mit der Auf⸗ 


andern Beziehung, 


tigkeit und durch guten Unterricht. 


‚erwerben. — Vom 19. April. 


bewahrung und Befeſtigung von Gedenkzeichen der Ver⸗ 
ſtorbenen in den Kirchen zu halten, und Anweiſung an 
die Geiſtlichen für Erhaltung der edlen Einfachheit, 
Sauberkeit und Ordnung in den Kirchen auch in jeder 
mit Umſicht und Amtsklugheit zu 
ſorgen. — Vom 31. Mai. Anempfehlung Gottesäcker 
ſo anzulegen, daß durch den Verkauf der Erbbegräbniſſe 
die Anlagen ſich decken. — Vom 24. Febr. Einfüh⸗ 
rung von Memorirübungen nach der Ruthardtſchen Me⸗ 


thode bei dem Unterricht in den klaſſiſchen Sprachen. — 
Vom 8. März. 


Mißbilligung des abſtrakten gramma⸗ 
tiſchen Unterrichts in der Mutterſprache in den untern 
und mittlern Klaſſen höherer Lehranſtalten, und Anem⸗ 
pfehlung der Methode, die Mutterſprache durch ange⸗ 
meſſene Muſterſtücke zur lebendigen Anſchauung zu 
bringen. — Vom 6. März. Der Sommerſchulbeſuch 
auf dem Lande ſoll, da die Schule und deren Beſuch, 
fo weit es nur irgend möglich iſt, ein Werk der Liebe 
und nicht des Zwanges ſein ſoll, von den Schullehrern 
ſelbſt gefördert werden, und zwar durch ihre eigene Tüch⸗ 
Lehrer, welche am 
meiften über den ſchlechten Schulbeſuch klagen und alle 
Hülfe von Zwangsmaßregeln erwarten, ſind oft, ohne 
es zu wiſſen, ſelbſt Schuld an deſſen Verfalle. — Vom 
31. März. Bekanntmachung über die Aufnahme und 
den Unterricht in der hieſigen Taubſtummenanſtalt. — 
Vom 8. Mal. Die Polizeiverwaltung in den Kämme⸗ 
reidörfern liegt den Magiſträten, obgleich die unmittel⸗ 
bare Ausführung der Gerichtsbarkeit ihnen durch die 
Städteordnung entzogen iſt, nach wie vor ob. — Vom 
23. Mai. Wenn Patrimonialgerichtsherren in ihrem 
Jurisdiktionsbereich polizeiliche Funktionen in Perſon 
ausüben, ſo ſind ſie Beamten gleich zu behandeln, und 
ſtehen ſomit auch unter der Beaufſichtigung der Land⸗ 
räthe. — Vom 23. März. Verfügung, die ſchulwiſ⸗ 


ſenſchaftliche Bildung der zu Wundärzten 2ter Klaſſe 


ſich vorbereitenden Kandidaten betreffend. Sie müſſen 


mindeſtens die Reife für die dritte Gymnaſialklaſſe vor 


ihrer Zulaſſung zur Prüfung als Wundärzte 2ter Klaſſe 
Nur den im unmittel⸗ 
baren Staatsdienſt angeſtellten Wundärzten Iſter Klaſſe 
ſteht es zu, auch an ſolchen Orten, wo zur Zeit ihrer 
Niederlaſſung ein promovirter praktiſcher Arzt bereits an⸗ 
ſäſſig war, die innere Prapis zu betreiben. 

* Berlin, 9. Juli. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben bei Ihrer jüngſten Anweſenheit in hiefiger Reſidenz 
in Begleitung des Prinzen v. Preußen die hieſige Cha⸗ 
rité beſucht und von den kleinſten Details der innern 
Einrichtung Kenntniß genommen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit erlauben wir uns, folgenden Zug von der unermüd⸗ 
lichen Sorgfalt unſeres Königs zu erzählen. Kaum hatte 


ſich nämlich vorgeſtern die Nachricht verbreitet, daß der 


Blitz ein Obſtmädchen getroffen, ſo kam gleich aus dem 
Kabinet eine Nachfrage über das Befinden der Verun⸗ 
glückten und der Befehl an das Polizeipräſidium, für 
die Herſtellung des Mädchens Sorge zu tragen. Wie 
verlautet, befindet ſich daſſelbe bereits in der Beſſerung. 
— Der Artikel des hier lebenden Profeſſors v. Madai 
in der Augsb. Allg. Zeitung über die Univerſität Dor⸗ 
pat hat hier durch feine einfache Darſtellung der That⸗ 


ſachen eine außerordentliche Senſation hervorgebracht, 


und zeugt von Neuem, daß ſich der rechtliche Sinn des 
Deutſchen niemals mit den illegalen Formen des Panſla⸗ 
vismus wird vertragen lernen. Gewiß hatte Herr 
v. Madai Recht, unter ſolchen Umſtänden ſeine Stellung 
aufzugeben. Die Univerſität Dorpat will nun die ent⸗ 
ſtandenen und ſchon früher vorhandenen Lücken im Leh⸗ 
rerperſonal aus Deutſchland ergänzen, und hat ſich des⸗ 


halb nach Königsberg, Leipzig und Berlin gewandt. Der 


Profeſſor und praktiſche Arzt Dr. Mitſcherlich (Bruder 
unſers berühmten Chemikers gleiches Namens) ſoll die 
mit ihm deshalb gepflogenen Unterhandlungen abgebro⸗ 
chen haben, Dr. Minding hingegen hat den an ihn nach 
Dorpat ergangenen Ruf angenommen. 


ſollen die Unterhandlungen noch ſchweben, doch ſteht 
wohl zu bezweifeln, ob ein freiſinniger Mann unter den 
jetzigen Umſtänden ſich nach Rußland wenden könne, 
weil ihm ja Aehnliches, wie den Profeſſoren Ullmann 
und Volkmann, von denen letzterer vorgeſtern mit ſeiner 
ganzen Familie hier eingetroffen iſt, begegnen könne. 
Uebrigens wäre ſchon durch die bloße Annahme eines 
von allen Seiten beſchränkten und überwachten Amtes 
der Ruf eines Gelehrten in Deutſchland auf das 


Aeußerſte gefährdet. — Der beliebte Novellen⸗Dichter 


Dr. Mügge tritt in dieſen Tagen eine Vergnügungs⸗ 
Reiſe nach dem äußerſten Norden Schwedens und Nor⸗ 
wegens an; er verſpricht uns treue Schilderungen ſeiner 


Reiſe. — Die Solotänzer, Hr. und Mad. Taglioni, 


ſo wie Mlle. Galſter, gehen in Kurzem zu Gaſtrollen 
nach Stockholm. — Der General⸗Lieutenant v. Loſſau 
hat fein klaſſiſches und von Militärs hochgeſchätztes 
Werk: „Ideale der Kriegsführung in einer Analyſe 
der Thaten der größten Feldherrn“ mit dem 7ten Bande 
vollendet. Alexander der Große, Hannibal, Cäſar, Tü⸗ 
renne, Eugen, Friedrich II. und Napoleon werden treu 
charakteriſirt, und deren Feldherrntalent durch beigefügte 
Schlachtpläne gründlich gewürdigt. 8 

In Düſſeldorf hat vor einigen Tagen ein Feſt⸗ 
mahl zu Ehren des Landtages ſtattgehabt. Die 


U 


Mit zwei an⸗ 
dern hieſigen Dozenten, Dr. Märker und Dr. Reichert, 


Allgem. Preuß. Zig, berichtet hierüber: „Der Ober⸗ 
Präſident und der Regierungs- Präſident hatten die an 
ſie ergangene Einladung nach empfangener Verſicherung 
darüber, daß der Zweck des Feſtmahls nicht eine Bei⸗ 
falls⸗Bezeigung wegen Ablehnung des Strafgeſetz-Ent⸗ 
wurfs, ſondern nur ein allgemeiner Ausdruck des Dan⸗ 
kes für die Vertretung der provinziellen Intereſſen ſein 
ſolle, und in der durch die ihnen gemachten Zuſagen 


begründeten Erwartung angenommen, daß der Feier we⸗ 


der an ſich eine oppoſitionelle Bedeutung beigelegt, noch 
dem Hergange und den zu haltenden Reden eine Wen⸗ 
dung gegeben werde würde, welche ſie, als Chefs der 
Provinzial⸗Behörden, mit Rückſicht auf ihre dienſtlichen 
Pflichten, hätte veranlaſſen müſſen, ſich von der Theil⸗ 
nahme zurückzuziehen. — Dieſer Erwartung wurde auch 
durch den Beginn der Feier vollkommen entſprochen. 
Der von dem Regierungs⸗Präſidenten, Freiherrn v. Spie⸗ 
gel, auf das Wohl Sr. Majeſtät des Königs ausge⸗ 
brachte Toaſt wurde mit wahrer Begeiſterung aufgenom⸗ 
men. Eben ſo freudigen Anklang fand der Toaſt auf 
Ihre Majeſtät die Königin, welchen der Vice⸗Landtags⸗ 
Marſchall, Stadtrath Dr. v. Groote, ausbrachte. Große 
Theilnahme erregte ferner das den Ständen gebrachte 
Lebehoch, welches der Landtags⸗Marſchall Fürſt zu Solms 
durch einen Toaſt auf das Wohl der Provinz erwiederte. 
Der Ober⸗Präſident von Schaper erwiederte den ihm 
geltenden Toaſt durch einen von ihm der Stadt Düſſel⸗ 
dorf dargebrachten. Durch die Art, in welcher der Han⸗ 
dels-Kammer⸗Präſident Hecker aus Elberfeld als den 
Zweck des Feſtmahls die Feier der Ablehnung des Straf⸗ 
geſetz Entwurfs bezeichnete, fand ſich der Viee⸗Landtags⸗ 
Marſchall Dr. von Groote zu einer Erwiederung ver⸗ 
anlaßt, auf deren Sinn und Inhalt ſeine (untenſtehende) 
Bekanntmachung Bezug hat. Dies erregte die Unzu⸗ 
feiedenheit derjenigen Mitglieder der Geſellſchaft, welche 
ſeine Anſichten über den Gegenſtand nicht theilten. Man 
wollte ihn nicht zu Worte kommen laſſen. Vier bis 
fünf Mal machte er den Verſuch, ſich Gehör zu ver⸗ 
ſchaffen, doch vergebens. Der Lärm, das Ziſchen und 
Pfeifen wurde immer ſtärker. Dieſer Auftritt fand na⸗ 
türlich bei einem großem Theile der Geſellſchaft ernſte 
Mißbilligung. Der Ober- Präſident verließ fofort die 
Verſammlung unter Aeußerung des größeſten Mißfal⸗ 
lens über ein ſo unpaſſendes Betragen. Ein Gleiches 
geſchah Seitens des Regierungs- Präfidenten und der 
übrigen Beamten. Eben ſo verließen der Landtags⸗ 
Marſchall und ein großer Theil der Landtags⸗Abgeord⸗ 
neten die Verſammlung. Ohne Zweifel ſind es die 
dargeſtellten Umſtände, welche Herrn von Groote zur 


Veröffentlichung der nachſtehenden Erklärung bewogen 


haben.“ 5 

„Düſſeldorf, vom 5. Juli 1843. Um jedes Miß⸗ 
verſtändniß fern zu halten, glaube ich, folgende Bemer⸗ 
kungen zur öffentlichen Kunde bringen zu müſſen. Nach⸗ 
dem bei dem geſtrigen Feſte die Trinkſprüche auf des 
Königs Majeſtät, auf Ihre Majeſtät die Königin und 
das königliche Haus, auf die Stände und auf den kö⸗ 
niglichen Landtags⸗Kommiſſarius und Ober⸗Präſidenten 
ausgebracht worden und den ungetheilteſten Anklang ge⸗ 
funden hatten, folgte der Toaſt auf die Einheit der 
rheiniſchen Inſtitutionen, dem die gleiche Zuſtimmung 
der Geſellſchaft zu Theil wurde: Als mit dem Vorſitz 
in dem Juſtizausſchuſſe und dem Referate bei der Stän⸗ 
deverſammlung beehrt, hielt ich es nun für angemeſſen, 
der Geſellſchaft kurz nach den Standpunkt und die 
Grundſätze näher zu bezeichnen, welche bei der Bera⸗ 
thung und Beſchlußnahme über die Allerhöchſte, das 
Strafrecht betreffende Propoſition leitend geweſen ſind. 
Ich wünſchte auszuführen: 1) daß nach der drückenden 
und unfeligen Zeit der Fremdherrſchäft, deren Joch vor 
dreißig Jahren durch Deutſchlands Kraft glücklich zer⸗ 
brochen wurde, der Baum einer geordneten, wohl be⸗ 
gründeten, freiſinnigen Rechtsverfaſſung am Rheine zu⸗ 
rückgeblieben ſei, bei deſſen Schutz, Blühen und Gedei⸗ 
hen die Rheinprovinz ſich bisheran wohl befunden habe; 
2) daß indeſſen die organiſche Entfaltung und Fortbil⸗ 


dung dieſer Rechtsinſtitution in dem Lande, dem fie ih: 


ren Urſprung verdanke, den dortigen Zuſtänden gemäß 
in einer Weiſe lebendig fortſchreite und ſich ferner ent⸗ 
wickele, wie ſie bei uns in aller Folge bei ganz verän⸗ 
derten Zeitverhältniſſen nicht gleichen Schritt zu halten 
vermöge; 3) daß mithin, wofern in der Zukunft nicht 
eine vollſtändige Stagnation, ein ſtarrer Tod in unſere 
Rechtsinſtitutionen hereinbrechen, ſie mithin nach und 
nach verdorren ſollten, nothwendig auf vaterländiſchem 
Boden ein neues Leben und ein friſches Wachsthum 
ihrer Wurzel zugeführt werden müſſe; 4) zu dieſem 
Zwecke ſei von der Staatsverwaltung, deren loyale, 
redliche und wohlmeinende Abſichten wir noch ſo eben 
laut anzuerkennen kein Bedenken getragen, den Stän⸗ 
den der Entwurf eines allgemeinen Strafgeſetzes für die 
Monarchie vorgelegt worden; 5) die Stände haben ſich 
dieſer Prüfung nach Pflicht und Gewiſſen unterzogen, 
demnach aber mit gleicher Gewiſſenhaftigkeit ihre Ueber⸗ 
zeugung dahin ausgeſprochen, daß die Prinzipien deſſel⸗ 
ben den Rechtsbegriffen, den Sitten und Gewohnheiten 
der Rheinprovinz in vieler Hinſicht zu fern ſtehen, als 
daß ſie in ihr Anklang finden könnten; weshalb des 
Königs Majeſtät gebeten werde, denſelben nach den von 
der Stände⸗Verſammlung in ihren Protokollen nieder⸗ 


gelegten Grundzügen von Neuem bearbeiten, veröffent⸗ 
lichen, den rheiniſchen Gerichtsbehörden zur Begutach⸗ 
tung und demnach einer künftigen Stände⸗Verſammlung 
zu fernerer Prüfung vorlegen zu laſſen. 6) In dieſer 
Bitte iſt mithin die Abſicht und die Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen, daß es bei fortgeſetztem, gemeinſamem treuen 
Streben dereinſt gelingen wird, die Geſetzgebung unſe⸗ 
res Staates in ein lebendiges Ganzes, in einen orga⸗ 
niſch fortſproſſenden Stamm zu vereinigen, wie er nicht 
blos in den älteren Provinzen, ſondern auch am Rheine 
mit Freude würde gedeihen können. War obige Bitte 
der Stände⸗Verſammlung nicht die, welche die Provinz 
mit ſo laut kundgegebenem Beifall begrüßte, ſo würden 
ihre Vertreter nur bedauern müſſen, ſo gänzlich miß⸗ 
verſtanden worden zu ſein. War ſie es aber, ſo iſt 
nicht wohl abzuſehen, warum man auf eine ſolche Fünf: 
tige glückliche Ausgleichung der noch ſchwebenden Diffe⸗ 
renzen mit mir nicht eben ſo ſrei und freudig hätte an⸗ 
ſtoßen wollen, als auf jeden der übrigen Wünſche, die, 
in der ehrenwerthen Geſellſchaft Anklang gefunden ha⸗ 
ben. Der Landtags⸗Abgeordnete Dr. v. Groote.“ 

* Breslau, 9. Juli. Einer unſerer geachtetſten 
deutſchen Kritiker hat kürzlich mit Recht darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß namentlich die Preußiſchen 
Stabs⸗Offiziere in ihren kriegsgeſchichtlichen 
Mittheilungen an das größere Publikum ſich durch 
eine Solidität und würdevolle Anſpruchsloſigkeit aus⸗ 
zeichneten, welche ſich die meiſten Journaliſten und auch 
einige Profeſſoren wohl zum Muſter nehmen könnten. 


Derſelbe Geiſt, dieſelbe männliche Grazie, die wir in 
den Grolmannſchen Denkwürdigkeiten bewun⸗ 
dern, begegneten uns wieder in den anonym herausge⸗ 


gebenen „Beiträgen zur Geſchichte des Jahres 
1813. Von einem höhern Offizier der Preu⸗ 
ßiſchen Armee. (Erſter Band. Potsdam, 1843), — 
Die Leſer unſerer Blätter dürfte in dieſem außer⸗ 


ordentlich fleißigen und gründlichen, mit ebenſoviel Um⸗ 


ſicht in der Sache als Ruhe und beſcheidener Würde 
im Tone abgefaßten Werke, deſſen erſter Band die be⸗ 
treffenden Begebenheiten bis zu Ende des Monats April 
1813 umſchließt, — namentlich auch die Behandlung 
jenes Zeitabſchnittes intereſſiren, wo der hochſelige König 
Friedrich Wilhelm III., bei ſeinem Aufenthalte in 
dem neutral erklärten Potsdam, um der Alternative zu 


entgehen, ſich entweder mit den Franzoſen zurückziehen 


oder zu den Ruſſen übergehen zu müſſen, den Entſchluß 
faßte und ausführte, ſich mit feiner Familie nach 
Schleſien zu begeben, wo er eine ſelbſtſtändige 
Stellung ſeitwärts behaupten und einſtweilen noch Zeit. 
zur Vollendung ſeiner Rüſtungen gewinnen zu können 
hoffen durfte — ein folgenſchweres, hier auf ſehr beach: 
tenswerthe Weiſe noch näher motivirtes Ereignſß. — 
Von Breslau aus erließ damals der König bekannt⸗ 
lich eine außerordentliche Menge von Kabinets⸗Or⸗ 
dres, welche ſich alle auf die beſchleunigte und ver⸗ 
mehrte Rüſtung des Preußiſchen Volkes bezogen und die 
in dem vorliegenden, für den Militär nicht minder als 
für den Geſchichtsforſcher und jeden Vaterlandsfreund 
wichtigen Buche ſämmtlich und wörtlich mitgetheilt 
ſind. 


Maßregeln Scharnhorſt's, der zwiſchen 1807 und 
1810 insgeheim eine Menge Feſtungskanonen in Feld⸗ 
kanonen hatte umgießen laſſen, zahlreiche Gewehre an⸗ 
geſchafft, und die ausgehobenen Truppen immer ſchnell 
ſobald fie. exercirt waren, wieder entlaſſen hatte, um 
neue einzuexerciren, — nach der unglücklichen Kataſtrophe 


des Miniſteriums Stein durch das neue Miniſterium 
Hardenberg wieder aufgehoben und ſelbſt die guten 


Früchte davon zum Theil ſchon wieder aufgezehrt wa⸗ 


ren; bedenkt man, daß das Land auf unerhörte Weiſe 
ausgeſogen, daß der Wohlſtand der Familien durch die 
unerſchwinglichen Contributionen und Steuern überall ſo 


tief geſunken war, wie der des Staates ſelbſt; bedenkt 
man endlich, daß noch die erſten Feſtungen und die 
Hauptſtadt des Landes in der Gewalt der Franzoſen 


war, und daß die Ruſſen andererſeits nicht immer 
glauben wollten, das Preußiſche Gebiet ſei ein ihnen 


befreundetes, ſo lange die Allianz zwiſchen Preußen und 
Rußland noch nicht erklärt war; — bedenkt man dleſes 
Alles, ſo muß man in der That ſtaunen, wie dennoch 
die ungeheuren Rüſtungen Preußens, welche den Aus⸗ 
ſchlag im folgenden großen Kampfe gaben, möglich wur⸗ 
den. Sie wurden es einzig durch die Geſinnung und 
den entſchiedenen Willen des Volkes, durch das beiſpiel⸗ 
los treue und ſchöne Zuſammenhalten Aller und durch 
die Summe aller Opfer, welche ein Patriotismus 
zu bringen vermochte, von dem der Eigennutz unſerer 
Tage keinen Begriff mehr hat. 


Den t ch la d. 


Dresden, 7. Juli. In der Sitzung vom 23ſten 
Juni beendete die erſte Kammer die Berathung des 
Geſetz⸗Entwurfs, die Cenſurbefreiung der über 20 
Druckbogen ſtarken Schriften betreffend. Ein Zuſatpa⸗ 
ragraph der Deputation, welcher die Conſiskation einer 
Schrift, d. h. die Wegnahme ohne Entſchädigung, ein⸗ 


Sn 


) 
Bedenkt man, welche geringen Mittel zu jener 
Zeit die Preußiſche Monarchie beſaß, daß ihr Napoleon 
nur eine Armee von 42,000 Mann geſtattet hatte, in 
der ſogar das Verhältniß der einzelnen Waffengattungen 
zu einander feſtgeſetzt war; bedenkt man, daß die weiſen 


* 


dem Staatswohl widerſtrebten, darbiete. aber 
Conceſſionirung an ſich nicht verwerflich, fo ſei es auch 


ohne zu wiſſen warum. 


' 


treten läßt, wenn ihr Inhalt an ſich der Art iſt, daß 
ihre Veröffentlichung aus irgend einem ſtrafrechtlichen 
oder polizeilichen Grunde als unſtatthaft ſich darſtellt, 
wurde einſtimmig angenommen. Die Deputation 
hatte das Recht der Conceſſionirung von Zeitſchriften, 
als durch die Landesgeſetze begründet, und inſofern als 
erſprießlich anerkannt, als es die vorzüglichſte Garantie 
gegen einen Mißbrauch der Preffe zu Zwecken, welche 
Sei aber die 


die Conceſſionnung auf Widerruf nicht, weil Niemand 
Bürgſchaft dafür leiſten könne, daß nicht eine Zeitſchrift 
ihre, anfangs tadelloſe, Richtung ändere und weil, wenn 
auch durch den Widerruf ein nutzbares Recht ohne 
Weiteres entzogen werde, der Inhaber der Conceſſion 


daffelbe nur bedingungsweiſe erhalten und die Erfüllung, 


der Bedingungen in ſeiner Hand gehabt habe. Die 
Kammer entſchied ſich für das Gutachten ihrer Depu⸗ 
tation. — Die Deputation gedachte auch einer Petition, 
welche auf den Grund eines neuerlich vorgekommenen 
Falls (wo nämlich der Eigenthümer der Augsburger 
Allgemeinen Zeitung die Aufnahme aller buchhändleri⸗ 
ſchen Anzeigen des Buchhändlers F. Fleiſcher in Leip⸗ 
zig, angeblich deshalb verweigert hatte, weil dieſer den 
„Mepphiſtopheles“ verlegt, in welchem die Tendenz jener 
Zeitung und die Verlags⸗Unternehmungen der Cottaſchen 
Buchhandlung überhaupt angegriffen worden ſind) dar⸗ 
auf antrug, die Ständeverſammlung wolle dei der Ne: 
gierung dahin wirken, daß zunächſt in Sachſen den Ei⸗ 
genthümern von Zeitungen, die für die Aufnahme von 
Anzeigen beſtimmt ſind, die Verpflichtung auferlegt werde, 
jedes den geſetzlichen Beſtimmungen nicht widerſprechende 
Inſerat ohne Unterſchied aufzunehmen und daß bei dem 
Bundestage die geeigneten Schritte geſchähen, um ein 
gleichlautendes Geſetz für ganz Deutſchland herbeizufüh⸗ 
ten. Die Petition wurde an die Regierung zur Prü⸗ 
fung abgegeben. (Sächſ. Bl.) 
Darmſtadt, 5. Juli. Die höchſte Staatsbehörde 


hat verfügt, daß es den auswärtigen Bäckern bis auf 


Weiteres geſtattet ſein ſoll, gegen Entrichtung des ſtäd⸗ 
tiſchen Oktrois, auch ohne Beſtellung, Brod hier⸗ 


her zu bringen und ſolches auf dem hieſigen Marktplatz, 


alſo nicht in der Stadt hauſirend, zu verkaufen. — 
Nach einer ſo eben uns noch zugekommenen Notiz hat 
großh. Kreisrath bereits verfügt: „Mit Bezugnahme 
auf die Bekanntmachung vom 3. d., wodurch der Preis 
für einen öpfündigen Lalb Brod auf 28 kr. erhöht 
wurde, und nachdem nun die Frucht⸗ und Mehlpreiſe 
wieder zu ſinken beginnen, wird von heute (den ten 
Juli) früh an jener Preis einſtweilen auf 26 kr. 
herabgeſetzt.“ (Heſſ. 3.) 
Hamburg, 28. Juni. Jaſtram⸗Snitgen (Kandidat 
Werner), Verfaſſer der Schrift: „An die Bürger Ham⸗ 
burgs und die vom Gebiet,“ ward bekanntlich vor acht 
Wochen hierſelbſt auf offener Straße arretirt und ins 
Hamburgiſche Saatsgefängniß, den ſogenannten Winſer⸗ 
baum, eingeſteckt. Seitdem ſitzt er ruhig im Gefängniß, 
(Aach. Ztg.) 


Oeſterreich. 
* Wien, 8. Juli. Hr. v. Lieven iſt hier einge⸗ 
troffen und ſetzt morgen ſeine Reiſe nach Petersburg 


fort. Geſtern ſtattete ihm Fürſt Miloſch einen Beſuch 
ab. Soviel man hört, ſoll ſich Erſterer dahin äußern, 


daß ſich bei der Serbiſchen Fürſtenwahl nichts anderes 
habe thun laſſen, die Partei des Kara Georgiewitſch ſei 
die Mehrzahl geweſen. Allein ſollte dies das ruſſiſche 
Kabinet vor ſeinem, nun der Geſchichte anheimgefallenen 


Ultimatum nicht gewußt oder geahnt haben? — Das 


diplomatiſche Hauptquartier des Fürſten Metternich be⸗ 
findet ſich in Iſchl, denn die franzöſiſchen und engliſchen 
Botſchafter haben den Fürſten dorthin begleitet. — Un⸗ 
ſer Botſchafter in Konſtantinopel, Graf Stürmer, ging 
ſchon Samstags nach ſeiner Beſtimmung ab. — Der 
früher kalte und regneriſche Sommer hat, wie es ſcheint, 


die Abſicht des Kaifers ſich nach Iſchl zu begeben, ver⸗ 


eitelt. — Nachdem die italieniſche Opern⸗Saiſon unter 
ungeheurem Jubel des Publikums geendet, hat die 
deutſche Oper wieder begonnen. Das Publikum ſcheint 
aber erſchöpft, denn das Theater iſt bisher meiſtens 
leer. — Die Frequenz der Eiſenbahnen leidet dieſes 
Jahr durch die ſchlechte Witterung ungemein. Auch 
in allen andern Geſchäftszweigen zeigt ſich deshalb ein 
großer Nachtheil. 
gekauft worden und dieſes wirkt auf das Manufaktur⸗ 
Weſen ſehr bedeutend ein. — Die Promulgirung des 
neuen Waaren⸗Tarifs dürfte erſt im November erfol⸗ 
gen. Von Seite der Fabrikanten ſind Vorſtellungen 
gegen die Herabſetzung des engliſchen Twiſtes erfolgt, 
welche Eingang gefunden zu haben ſcheinen. 


Spanien. 


Madrid, 28. Junj. Es iſt das Gerücht verbrei⸗ 
tet, der Regent beabſichtige abzudanken. Dies ſtimmt 
jedoch nicht mit den Angaben gewiſſer Journale überein, 
nach welchen es die Abſicht des Regenten wäre, die 
Königin Iſabella von Madrid zu entfernen und in fein 


Lager kommen zu laſſen. Der „Heraldo“ behauptet ſo⸗ 
gar, es feien zu dieſem Behuf 5000 Duros unter die 


Sommerſtoffe ſind beinahe gar niche 


Der 


mit der Palaſtwache betrauten Hellebardiere vertheilt 


worden. Man bringt auch mit dieſem angeblichen Pro⸗ 
jekte die Ernennung Rodils zum Chef der Hellebardiere 


in Zuſammenhang. Allerlei Gerüchte durchkreuzen ſich. 


Wenn man den Angaben des den Ayacuchos ergebenen 
„Eſpectador“ Glauben ſchenken wollte, wäre es Frank⸗ 
reich, welches alle Koſten der Inſurrection beſtreite und 
die chriſtiniſchen Generale nach Spanien zurückſchicke, 
um die Bewegung zu leiten. — Die Oppoſitionsjour⸗ 
nale melden, jedoch unverbürgt, von Bewegungen in der 
Provinz Eſtramadura und in mehreren anderen Provin⸗ 
zen, die ſich ſeither ruhig gehalten. a 

In der Mancha verweilend, hat ſich Espartero, 
wie es ſcheint, auf's Temporiſiten gelegt; er ſieht die 
Ereigniſſe kommen und giebt wohl den Gedanken auf, 
fie beherrſchen zu können; ſich nicht ſtark genug füh⸗ 
lend zur Bezähmung des Aufſtands in Valencia, will 
er noch Truppen an ſich ziehen, giebt aber damit auch 
dem Gegner Zeit, ernſten Widerſtand vorzubereiten. Und 
wie hat der Regent die Hauptſtadt verlaſſen? Die noch 
immer dort andauernde Ruhe läßt auf eine energiſche 
Verwaltung ſchließen; aber in den ſpaniſchen Dingen 
wird man gar oft zu Fehlſchlüſſen verleitet. Nach den 


neueſten Berichten wäre das Cabinet Becerra-Men⸗ 


dizabal in raſtloſe Verwirrung gerathen. Mendiza⸗ 
bal ſoll wüthend ſein und für äußerſte Maßregeln ſtim⸗ 
men, Laſerna, der Minifter des Innern, hatte ihn 
noch zurückgehalten; aber Laſerna iſt, man weiß nicht 
warum, in's Lager zum Regenten gerufen worden. Nur 
drei Miniſter blieben in Madrid zurück: Gomez Be⸗ 
cerra, Los Cuetos und Mendizabal; der letztgenannte 
iſt Herr und Meiſter; mit faſt römiſchem Gleichmuth 
hat er anzeigen laſſen, die Zahlung der ſechsmongtlichen 
Dividende von dem 3pCt. Anlehen beginne mit dem 
30. Juni; es iſt, als läge Spanien im Schoße tiefer 
Ruhe und als wären ſeine Finanzen blühend und ge⸗ 
ordnet. Dabei iſt aber der politiſche Chef abermals 
geändert worden, was den Schrecken vermehrt hat, weil 
man annimmt, kein Mann von Anſehen habe ſeinen 


* 


vorgekommen find. So heißt es darin: „Beſiegt au 

dem Boden der Geſetzlichkeit, bei den Wahlen, 5 Can 
greß, wagt die Bande, die uns auszubeuten ſucht, un⸗ 
ferem Verlangen durch Krieg und Schrecken zu antwor⸗ 
ten. Laſtilien nimmt den hingeworfenen Handschuh 
auf! Sie wollen Krieg, jene abſcheuwerthe Menſchenz 
nun denn, ſie ſollen ihn haben! aber Krieg ohne 
Waffenruhe und Barmherzigkeit. Caſtilianer! ihr müßt 
wählen zwiſchen Jenen und der Nation, zwiſchen der 
Sache unferer gefangenen Königin, unſerer verhöhnten 
Eonftitution, und der Sache der Leute, die ihr kennt, 

als undankbar gegen ihre Waffengenoſſen, wie gegen 
ihre Königin und Wohlthäterin; (hier iſt wohl Ehri⸗ 
ſtine gemeint?) — als entartete Söhne der Revolution, 
die ſie gehoben hat; als die Henkersknechte von 
Barcelona, elende Sklaven der Fremden und 
Tyrannen ihres Vaterlandes.“ — Bis zum 30. 
Juni hatten ſich 32 von den 48 Provinzen Spanſens 
gegen Eſpartero erklärtz 60 Bataillone Linien 
truppen waren von ihm abgefallen, nämlich 23 in 

Catalonien, 13 in Valencia, 8 in Andaluſien, 3 in 
Burgos, und die übrigen in Navarra und Galizien. 


(Telegraphiſche Depeſche.) Bayonne, 4. Juli. 
Die Stadt Santander hat ſich am 28. Juni pro⸗ 
nuncitt; General Caſtaneda hat ſich nach Santona 
zurückgezogen; die Junta von Santander iſt von ei⸗ 
nem Theil der Truppen anerkannt worden. Die Stadt 
Logrono und die Provinz Rioja haben ſich ebenwohl 
pronuncirt. In Gemäßheit der von der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung ausgegangenen Befehle wird die Poſt nach Frank⸗ 
reich, um die inſurgirten Städte zu meiden, über So⸗ 
ria paſſiren. De 75 


Schweiz. 


Luzern, 3. Juli. Die Eröffnung der Tag⸗ 
ſatzung fand heute auf die althergebrachte, ſtereotype 
Weiſe ſtatt: vorerſt Beſuch des Gottesdienſtes, dann 
Verſammlung beim Herrn Präſidenten der Tagſatzung, 


Namen hergeben wollen zu den gewaltſamen Maßregeln, | yon da Feſtzug in die Jeſuiterkirche (1), hier Muſik, 


die, wie beſorgt wird, in Mendizabal's Plane liegen. — 
Zurbano zieht ſich vor dem cataloniſchen Heere zu⸗ 
rück; er hält nirgends Stand; fo wie ſich Caſtro nä⸗ 
herte, gab er am 26. Juni Cervera preis und eilte 
nach Tarrega. Es iſt offenbar, er ſcheut ſich, feine 
Truppen den Inſurgenten (oder Patrioten!) gegenüber 
zu ſtellen, weil er fürchtet, fie würden von ihm abfal- 
len; er hat 500 Reiter durch Zureden und Gratifika⸗ 
tionen fanatiſitt: dieſe halten feſt zu ihm; er hat fie 
als Nachtrab vertheilt, um ſo die Deſertion in Maſſe 
zu hindern. Zu Barcelona hat die Beſorgniß vor einem 
Bombardement ganz aufgehörtz die Bürger kehren in 
ihre Häufer zurück; 
aufgefordert, ihre Werkſtätten zu Gunſten der Prolet a⸗ 
rier öffnen zu laſſen; das Abtragen der Wälle u. Mauern 
giebt dieſer Klaſſe ohnehin jetzt Verdienſt. Die Junta hat 
auch eine Art Maximum proklamirt; die Verkäufer von Le⸗ 
bensmitteln u. andern nothwendigen Bedürfniſſen follen die 


gewöhnlichen Preiſe nicht erhöhen dürfen, indem ja Bar⸗ 


celona weder zur See- noch zur Landſeite blokirt ſei. 
Die Intereſſen der im Augenblick gegen Eſpartero ver⸗ 
bundenen Hafenplätze am mittelländiſchen Meer ſind 
durchaus verſchteden. So begünſtigt Malaga den 
Schleichhandel zum großen Nachtheil Barcelona's, das 
viele Fabriken hat und ſeinen Abſatz im Innern durch 
die eingebrachten fremden Stoffe geſchmälert ſieht. Die 
cataloniſche Junta hat nun an die Junta zu Malaga 
Vorſtellungen gerichtet und fie aufgefordert, den Doua⸗ 


nendienſt wieder herzuſtellen; es war hohe Zelt, daran; 


zu denken, denn unter den Waffen ſchweigen die Ge⸗ 
ſetze und Malaga war 14 Tage lang inmitten der in⸗ 
ſurrectionellen Bewegung zum Freihafen geworden; enorme 
Quantitäten engliſcher Waaren wurden aus den Maga⸗ 
zinen zu Livorno, Genua und Gibraltar (von wo aus 
der Schleichhandel nach den ſpaniſchen Küſte in's Große 
getrieben wird) zollfrei eingeführt. Obſchon eine ſpa⸗ 
niſche Fregatte von 50 Kanonen, eine ſpaniſche Brigg, 
und ein engliſches Linienſchiff auf der Rhede lagen, fo 
wurde doch keine Blokade gebildet. Die Fregatte war 
anfangs dazu geneigt; der engliſche Conſul ſoll die Maß⸗ 
regel verhindert haben; man fand wohl dle Gelegenheit, 
einzubringen, was man nur wollte, allzu günſtig, um 
darauf zu verzichten. Auf Andringen der Barceloneſen 
hat die Junta eine Verfügung getroffen, die Sachen 
in's frühere Geleis zurückzuführen, allein es wird nicht 
viel helfen, indem mehrere Glieder der Junta ſelbſt 
Schleichhandel treiben. — Murcia, wo der Marquis 
Camachos für den Regenten commandirte, iſt während 
zwei Tagen von 3 Colonnen Inſurgenten, die mit Kano⸗ 
nen und Haubitzen aus Alicante, Orihuela und Carthagena 


kamen, belagert worden; man drohte mit einem Bombarde⸗ 


ment; am 22. Juni kam es zur Capitulation; ſeitdem 
herrſcht die Inſurrektion auch zu Murcia. Die Junta 
von Burgos hat die Citadelle in Vertheidigungsſtand 
geſetzt und mit Proviant verſehen; ſie hat auch Trup⸗ 
pen ausgeſendet nach Lerma und Aranda am Duero; 
eine von ihr an die beiden Caſtilien erlaſſene energiſche 
Proklamation enthält, ohne Eſpartero zu nennen, 
die ſtärkſten Ausfälle auf ſeine Perſon, die uns bis jetzt 


— 


die Junta hat die Fabrikbeſitzer 


Eröffnungsrede des Präſidenten, Bundesſchwur und Zug 
in das neue Lokal der Tagſatzung. Man kennt den all⸗ 
gemeinen Typus ſolcher Eröffnungsreden und von der 
diesjährigen Färbung wird man ſich leicht einen Begriff 
machen können, wenn man die politiſche Richtung des 
Vorortes und ſeiner Notabilitäten ins Auge faßt. 
Die allgemeine Stellung der europälſchen Staaten wird 
als eine größtentheils friedliche bezeichnet, weil die ma⸗ 
terielle Richtung der Zeit ihre Aufmerkſamkeit und öko⸗ 
nomiſchen Kräfte in Anſpruch nehme; ihre Stellung 
zur Schweiz wird als freundſchaftlich dargeſtellt, mit bil⸗ 
liger Ausnahme der Bedrängniſſe, welche das Ausland 
mehr und mehr unſern merkantiliſchen Verhältniſſen be⸗ 
reite. — Nicht ſo anziehend iſt das Bild, welches die 
Rede von dem Innern der Eidgenoſſenſchaft entwirft. 
Getadelt wird das ſtete Schaffen neuer Staatsformen, 
wenn ſchon die Erfahrung zeige, daß nicht dieſe Formen 
einen beſſern Zuſtand herbeiführen können, ſondern der 
alte, fromme, treue Geiſt der Bruderliebe, zu dem man 
nothwendig zurückkehren müſſe. — Aber wie wäre die⸗ 
ſes möglich bei der ſtets zunehmenden Spannung und 
Zwietracht der katholiſchen und proteſtantiſchen Konfeſ⸗ 
fion? Dieſem Unglück müſſe vor allem geſteuert werden 
durch Feſthalten am klaren (2) Sinn und Geiſt des 
Bundes, durch Achtung aller Inſtitutionen, die einer 
Konfeſſion heilig ſind, durch Vergütung alles Unrechts. 
Oefters ſchon ſei durch konfeſſionellen Zwiſt das Va⸗ 
terland an den Rand des Abgrundes gebracht worden. 
Soll es dem 19. Jahrhundert vorbehalten 
bleiben, ein trauriges Schauſpiel vergange- 
ner Zeiten erneuert zu ſehen? Auf die alte Bahn 
zurückzukehren, ſei um ſo nothwendiger, als Verachtung 
der Religſon, Unglaube und ſtaatsgefährliche Lehren an 
manchen Orten verbreitet werden. Doch ein Troſt ſei 
es immerhin, daß dieſes nicht ſowohl auf dem Boden 
des ſchweizeriſchen Gemüthes aufkeime, ſondern von 
Fremden oder Neubürgern ausgeſäet werde. Fremde 
ſeien es in der Regel geweſen, welche von den Basler 
Wirren an bis auf die neueſten Unruhen in Genf ein⸗ 
geflüſtert und aufgehetzt haben. (Man darf hier ja nicht 
etwa an den Nuntius denken, ſondern an Fröbel und 
ähnliche Perſonen.) In dieſem Sinn ging die Rede 
bis zu Ende, natürlich keine Spur irgend welcher An⸗ 
erkennung deſſen, was die fortſchreitende Zeit fordert, 
keine Spur der Anerkennung theurer und heiliger In⸗ 
ſtitutionen und erlittenen Unrechts auf der andern Seite. 
Nach Prüfung der Creditive wurde etwas raſch und bei 
öfterm Geräufch auf der Tribüne der Bericht über die 
vorörtliche Geſchäftsführung verleſen, fo daß man dem 
Zuſammenhange nicht ganz folgen konnte. (Zürich. Z.) 


Die Geſandtſchafts⸗Inſtruktionen bezüglich der Klo⸗ 
ſterfrage ſind nun alle bekannt: 8% Stände ſtimmen 
für Herſtellung aller Klöſter, 11% Stände für Fallen⸗ 
laſſen der Frage; zu ferneren Transaktionen haben nur 
8% Stände Vollmacht, ſo daß vorderhand keine regle⸗ 


mentariſche Majorität möglich if. — Mit Ausnahme 
der Kloſterfrage toled die Tagſatzung ſehr friedlicher Nas 
tur fein. ; (A. 3.) 


Das baſellandſchaftliche Wochenblat enthält folgende 
Erklärung von General Buſer in Bezug auf die ihm 
aus Eßlingen zugeſendete Unterſtützung: „Böſe Buben 
haben mich in deutſchen Zeitungen ausgeſchmiert und 
verſchrieen, als wenn ich verarmt ſei und im Spital zu 
Lieſtal fige. Da find in einer Stadt in Deutſchland, 
in Eßlingen, ein paar gute Freunde von mir, die ich 
aber weiter nicht kenne, zuſammengetreten und haben 
mir, ihrer Drei, geſchrieben, ſie hätten dieſe Nachricht 
im Schwäbiſchen Merkur gelefen und das habe fie recht 
angedauert. Deswegen ſchicken ſie mir einen Bank⸗ 
ſchein von zehn Gulden, damit ich ſehe, daß ich noch 
überall Freunde habe. Das hat mich recht herzlich ge⸗ 
freut, und ich habe ihnen dafür gedankt. Aber Gottlob 
iſt es nicht ſo mit mir, wie man mich vorſchrieen hat. 
Ich will alſo den Schein Einem ſchicken, der es jetzt 
nöthiger hat, als ich, und es beſſer verdient. Ich will 
es dem guten, blinden Profeſſor Baumann in Luzern 
ſchicken. Dieſen haben die ſchwarzen Vögel und die 
Kutten unterdrückt, daß es eine Schande iſt, und die 
Patrioten in der Schweiz muͤſſen dafür thun, daß dieſe 
nicht die Oberhand bekommen. Es wäre ein großes 

Unglück für das Schweizerland. Lieſtal, den 16. Brach⸗ 
monat 1843. J. J. Buſer, General.“ 


l Amerika. 


Die Gaceta del Comercio von, Valparaiſo, 
vom 18. März giebt den Schaden, welchen eine am 
15. März Abends ausgebrochene Feuers brunſt verur⸗ 
ſacht hat, nach einer ſpecificirten Berechnung, vorbehalt⸗ 
lich, auf 214,000 Pfd. St. an zerſtörten Häuſern und 
auf 696,000 Pfd. St. an verbrannten Waaren an. Die 
Gaceta enthält zugleich einen Artikel, aus dem hevor⸗ 

geht, daß eine Maſſe Diebsgeſindel ſich die Feuersbrunst 
zu Nutze gemacht hat und einen zweiten, der von der 
Nothwendigkeit einer Reform der Löſchanſtalten nach dem 
Muſter der europäiſchen und von der Einführung ſtren⸗ 
gerer Ordnung und Disciplin unter dem Spritzencorps 
handelt. Einer Anzeige das Polizeichefs zufolge waren 
bereits 38 Individuen, welche Effekten aus den bren⸗ 
nenden Häuſern geraubt hatten, gefänglich eingezogen 
worden. Als die erſte Urſache des Feuer bezeichnet die 
Gaceta del Comercio eine Ratte, die ſich in elner 
Falle auf dem Speicher der Herren Julian und Lopez 
gefangen hatte und durch das Geräuſch, das ſie machte, 
einen der Hausgenoſſen herbeizog, der mit einem Lichte 
in der Hand dem Lärm nachſpürte und dabei durch feine 
Unvorſichtigkeit einen Haufen Werg in Brand ſteckte. 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 12. Juli. Der unterzeichnete Frauen⸗ 
Verein für Hausarme hat das Bildniß ſeiner verſtorbe⸗ 


nen unvergeßlichen Vorſteherin, der Frau Ober-Landes⸗ 


Gerichts ⸗Chefspräſidentin Kuhn, in lithographiſcher 
Nachbildung herausgegeben; es ſoll daſſelbe, noch in 
Gemäßheit eines früheren Wunſches der Verewigten, 
zum Vortheile der hieſigen Wunſter'ſchen Stif⸗ 
tung, zu 20 Sgr. verkauft werden, und zwar hat der 
Kaufmann und Buchhändler, Herr G. P. Aderholz 
die dankenswerthe Gefälligkeit erwieſen, den Abſatz zu 
übernehmen. — Zugleich ſei hierbei die Anzeige geſtat⸗ 
tet, daß der Verein zum Andenken ſeiner verewigten 
lberdienſtvollen Vorſteherin, deren Namen führen wird. 


Der Kuhn'ſche Frauenverein. 


Gut gebrüllt! 
Mit dieſen Worten ſchließt in der vorgeſtrigen Bres 


lauer Zeitung der Beſchreiber des diesjährigen Zob, 
; ten⸗Commerces fein Referat. — Unbedingt ift dieſer Aus⸗ 


ruf nichts anders, als ein Selbſtlob, oder foll es viel⸗ 


eicht eine Ironie ſein? — Dann ſage ich mit des 
Verfaſſers fo oft gebrauchten Worten: worin liegt denn 
da die Ironie! 

Nein, jeder Unparteiifche und Unbefangene ruft ge⸗ 


wiß aus: „gut gebrüllt, aber ſchlecht geſprochen!“ 


Wie lange Zeit muß Einſender genannten Aufſatzes 
gebraucht haben, um dieſen ſo lächerlichen, parteiiſchen, 
als auch mangelhaften Aufſatz zuſammen zu ſtoppeln? 
Denn die Anführung eines Witzes (der Komet, welcher 
den Aſtronomen zum Zeichen ſeiner Ankunft in den 
Rücken ſtößt), der gar nicht ſtattfand, fo wie die Aus⸗ 
laſſung mehrerer ausgeführter Witze, beweiſt ſattſam, 
daß Referent ſchon vor dem Aufzuge gearbeitet hat! 
Wer kann uns daher verargen, wenn wir als ziemlich 
gewiß annehmen, daß Referent den Zug gar nicht ge⸗ 
gehen, fondern nur, um feine tieffinnige Beſchreibung 
beenden zu können, denſelben vielleicht mit größter Be⸗ 
trübniß und Ueberwindung verfäumt und nach Hören⸗ 
ſagen bearbeitet hat. 


Beſonders lächerlich und arrogant iſt es vom Refe⸗ 
rent, zu ſagen: die Wahl der Witze des diesjährigen 
Zobtencommerces hätte den Stadtgraben nicht überſchrit⸗ 
ten! Worin liegt denn in dieſer Aeußerung auch nur 
irgend Etwas? Wie konnte, wenn dies wahr wäre, der 
ſo erhabene Referent ſich ſo weit herablaſſen, überhaupt 
darüber zu ſchreiben? Jeder Andere würde es nicht ge⸗ 


than haben, aber das Gift der Satyren, des Neides und 


der Bosheit, über ein harmloſes, längſt erſehntes und 
von Allen gewünſchtes Feſt auszugießen, das war es 
was ihn antrieb, ſich ſo weit herabzulaſſen, eine Menge 
Studirender, die aber Alle über das Referat lächeln, 


und den Verfaſſer bemitleiden, a an den Pran⸗ 


ger ſtellen zu wollen. 

Es ſei mir erlaubt, eine kleine Parallele des vori⸗ 
gen Zobtencommerces mit dem diesjährigen zu ziehen. 
Verfaſſer des ditsjährigen erwähnt den deutſchen Michel, 
Rinds⸗, Schafs⸗ und andere Thierköpfe als beſonders 
hervorſtechende Witze des vorjährigen. Erſterer und leg: 
tere ſind allerdings dieſes Jahr weggeblieben und man 
muß vermuthen, daß gerade dies Referent in eine ſolche 
Aufregung gebracht hat. Worin lag denn, ſo frage ich 
jeden Gebildeten, der Witz, den deutſchen Michel zu por⸗ 
traitiren? War es eigne Idee? — Gewiß kennt Jeder 
das Buch, aus dem dieſer Witz herausgeſchnitten und 
perſonificirt worden. Jedermann weiß ferner, daß die 
Zeit ſelbſt am vorigen Zobtencommerce, nach ſo langer 
Unterbrechung, mehr Stoff bieten mußte, daß die Theil⸗ 
nahme am vorjährigen größer als an dem diesjährigen, 
und es daher ſehr leicht war, etwas nicht Probehaltiges 
zu überſehen. 

Nimmt man nun ferner an, daß ſich eine fo große 
Menge Studirender gar nicht für den diesjährigen Com⸗ 
merce intereſſirt, ſei es aus Mangel an Gedanken oder 
an Mitteln, ſo muß gewiß Jeder die Aufopferung der 
Wenigen anerkennen, die mit Beſiegung aller Hinder⸗ 
niſſe und mit allem möglichen Koſtenaufwande das alte 
herkömmliche Feſt dennoch eben ſo pomphaft als im 
vorigen Jahre durchgeführt und ſo aufrecht erhalten 
haben. 

(Wie ſehr Referent die Witze des diesjährigen Zob⸗ 
tencommerces verkannt, oder beſſer geſagt, gar nicht er, 
kannt hat, werde ich mir in der nächſten Nummer zu 
zeigen erlauben.) 


„„. 


og ) 
In Sochen der ächt orientaliſchen Rheumatismus⸗ 
Amulette 


haben ſich Dilletanten und Neider gefunden, welche eine 
Sache anzufeinden ſuchen, die bereits ſo vielfältige Be⸗ 
weiſe der Vollwichtigkeit geliefert, daß jede Anfeindung 
lächerlich erſcheinen muß; demgemäß halte ich mich ver⸗ 
pflichtet, meinen hochgeehrten Abnehmern den gründlich⸗ 
ſten und vollſtändigſten Beweis klar und offen an den 
Tag zu legen: 

„Dieſe Aufgabe zu löſen, halte ich mich jedoch ſelbſt 

nicht vermögend genug, da ich weder Chemiker, 

Doktor, noch Apotheker bin, fordere daher ergebenſt 

jeden Sachverſtändigen auf, meine Amulett's mit 

den von Hrn. Carl Steulmann einer näheren 

Prüfung und Zerlegung zu würdigen, wodurch ſich 

wohl herausſtellen wird, welche von Beiden als 

ächt erfunden werden, damit die Wahrheit von 

Charlatanerie unterſchieden werde.“ 

Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 38. 

P. S. Es wird mir Vergnügen machen, jedem 
Sachverſtändigen, der zur gefähigen Unterſuchung zu 
ſchreiten wünſcht, — eins meiner Amuletts überreichen 
zu können. D. O. 


1 


Mannigfaftiges. 
+ Am 2. Juli iſt der berühmte Dr. Samuel 


Hahnemann, Begründer der Homöopathie, in Paris 


geſtorben. Er war zu Meiſſen in Sachſen 1755 ge⸗ 
boren, und ſeit 1835 in zweiter Ehe mit Melanie 
d'Hervilly vermählt. \ 


ſchieden; 


— Man meldet aus London: „Macready, der, 
wie bekannt, hauptſächlich um die Dramen von Shake⸗ 
ſpeare wieder in ihrer klaſſiſchen Geſtalt dem Publikum 
vorzuführen, im vorigen Jahre das Drury Lane 
Theater in Pacht nahm, hat bei dieſem Unternehmen, 
ungeachtet ein großer Theil des Publikums daſſelbe be⸗ 
ſonders im Anfange eifrig unterſtützte, in den beiden 
ſeitdem verfloſſenen Theater⸗Saiſons nicht weniger als 
8000 Pfd. St. zugeſetzt, wovon jedoch der größte Theil 
auf die Verbeſſerung der Maſchinerie, Garderobe u. ſ. w. 
verwendet worden iſt. Macready beabſichtigt im Herbſt, 
vielleicht um feine Geldkräfte zu rekrutiren, ſich nach den 
Vereinigten Staaten zu begeben, und dort bis zum näch⸗ 
ſten Sommer zu verweilen. Ein anderer bekannter 
Schauſpleler, Charles Kean, ſoll beabſichtigen, einſtwei⸗ 
len das Theater zu verlaffen und ſich in Devonſhire ans 
gekauft haben. Man will wiſſen, daß ſeine Erſparniſſe 
fich ſchon vor ein paar Jahren auf 200,000 Pfd. St. 
belaufen haben. — Die Pacht ſowohl von Drury⸗Lane, 
wie von Conventgarden, iſt in den letzten Jahren ſo 
wenig ergiebig ausgefallen, daß es zweifelhaft ſcheint, ob 
ſich Jemand zur Uebernahme dieſer Theater finden wird. 


— Unter den Chriſten aller Confeſſionen in ſämmt⸗ 
lichen 8 Provinzen des Preußiſchen Staats wurden neue 
Ehen geſchloſſen: im Jahre 1840: 130,654 (gemiſchte 
5545); 1841: 134,444 (gemiſchte 5468); 1842: 
138,997 (gemiſchte 5668). Die gemiſchten Ehen wa: 
ren in jedem dieſer 3 Jahre mehr als A, aber weniger 
als 4½ pCt. der Totalzahl der neuen Ehen. 


— Der Courr. frangais meldet den ziemlich 
unwahrſcheinlichen Fall, daß man zu Paris eine Schwalbe 
gefangen habe, die eine Silberplatte, mittelſt einer ſchma⸗ 
len Kette befeſtigt, um den Hals hatte, worauf die Jah⸗ 
reszahl 1724 eingeſchrieben iſt. Sollte der 170 wirk⸗ 
lich 119 Jahre alt geworden ſein? 


— Die „Leuward. Cour.“ vom 29. Juni meldet: 
„Als ein Beitrag zur Naturgeſchichte der Störche mag 
Folgendes dienen. In der Umgegend von Teerns wa⸗ 
ren ein Paar dieſer Vögel eifrig beſchäftiget, ein Neſt 


zu bauen; in dieſer Beſchäftigung wurden ſie jedoch 


durch ein Paar andere Störche geſtört, welche Anſpruch 
auf das Neſt oder auf die Stelle, wo es gebaut wurde, 
zu machen ſchienen. Die erſten waren indeß nicht Wil⸗ 
zens, ihr Recht abzuſtehen; die letzten wollten Anfangs 
nicht weichen, wodurch ein ernſtliches Gefecht zwiſchen 
beiden Theilen entſtand. Der Sieg blieb indeß unent⸗ 
endlich entfernten ſich die zuletzt angekomme⸗ 
nen, kamen aber ſchnell mit einer ganzen Schaar ihrer 
Genoſſen zurück. Unter einem gewaltigen Lärm und 
Geklapper wurde gleich eine Rathsverſammlung gehalten, 
welche die Folge hatte, daß dem erſten Paare Recht ge⸗ 
geben wurde. Die Verſammlung wurde nun geſchloſſen, 
alle Störche entfernten ſich mit der feindlichen Parei, 
und ließen das erſte Paar im ruhigen Beſitz des zum 
Theil gebauten Neſtes, welches ſpäter ungeſtört vollendet 
wurde.“ a 


Ho mon y me. 


Bieblingäfpeife eines deutſchen Volkes bin ich, 
Komponirte auch erhaben, tief und ſinnig, 
Bin dabei nicht friedlich, einig, minnig. 


F. R. 
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Beilage zu NE 


Theater ⸗ Repertoire. 


Mittwoch, neu einſtudirt: „Der Templer 


und die Jüdin.“ Große romantiſche 
Oper in 3 Akten, Muſik von Marſchner⸗ 
Wilfried v. Jvanhoe, Herr Tichat ſche 5 


Mäntlerſtraße Nr. 13, wohne. 


Königlich Sächſiſcher Kammer⸗ und Hof: 


Opernſänger aus Dresden, 
Gaſtrolle. abi a 
Donverſtag, neu einſtudirt: 5 
ki inen in Grünberg“, oder: 
„Der halbe Weg.“ Poſſe in 1 Akt 
von K. v. Holtei. Hierauf: Steyeriſche 
Nationaltänze. Zum Beſchluß, zum 
erſten Male: „Drei Feen.“ Luftfpiel in 
2 Akten, frei nach Bayard bearbeitet von 
W. Friebrich. — Perſonen: Chamberi, 


als fünfte 
„Dreiunddrei⸗ 


Rentier, Herr Wohlbrück. Antoinette, 


Mad. Pollert. L 
Lépinet, Hr. Stotz. Julie, 
Leon, Hr. Pollert. 
Madame 


i Laura, Mad. 
ine Frau, „ 

Wohlde. 5 

Olle. Wilhelmi. 

Roger, Advokat, Hr. Reder. 

Bontems, Mad. Clauſius. 

Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die heute vollzogene Verlobung unſerer äl⸗ 
teſten Tochter Juſtine mit dem Herrn Dr. 
L. Müller, beehren wir uns, Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung, hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. E 

Breslau, ben 9, Zuli 1843, 

Friedr. Treutler und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Mathilde Oels ner. 


Wohnungs⸗Veränderung. 

Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich nicht mehr Ohlauer 
Straße Nr. 64, ſondern in meinem Hauſe, 


Carl Hoppe 5 

Galanterie⸗ Sahl . Bronce⸗ Arbeiter. 
Bekanntmachung. 
Da der bisherige Werkführer hieſiger Ge⸗ 
mein⸗Gerberei, Johann Ferdinand Böh⸗ 


niſch, ſeines Amtes entlaſſen worden iſt, auch 


in keiner ferneren Berührung zu hieſiger Ge⸗ 
meine ſteht, fo wird hiermit Jedermann ge: 
warnt, demſelben für Rechnung hieſiger Ge⸗ 
meine irgend einen Kredit zu gewähren. 

Gnadenfeld, den 10. Juli 1843. 

C. G. Friedrich, Gemeine⸗Vorſteher. 

Bei F. A. Brockhaus in Leipzig iſt neu 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau bei A. Goſohorsky, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 3, zu erhalten: 


Die altenburgiſche 
Landwirthſchaft 
in ihrem gegenwärtigen Zuſtande. 
Mit beſonderer Berückſichtigung ihrer Ne⸗ 
benzweige und der agrariſchen Geſetzgebung, 

a dargeſtellt von 
William Löbe. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Bei dem Bau der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſollen zum Dammbau durch das Oderthal 
bei Oppeln circa 15,000 Schacht⸗Ruthen Erde auf eine mittlere Entfernung von 300 Ruthen 
mit Pferden auf einer Holzbahn gefördert werden. FR ? 82 
Kautionsfähige Unternehmer, welche außerdem durch glaubhafte Atteſte nachweiſen kön⸗ 
ner, daß ſie ähnliche Erdtransporte bereits bewirkt haben, wollen ihre desfallſigen ſchriftlichen 
und verſiegelten Offerten bis zum 1. Auguſt d. J. in meinem Bureau hierſelbſt auf dem 
Oberſchleſiſchen Bahnhofe einreichen. ee SS . : i 
Die näheren Bedingungen, unter welchen dieſer Transport zu bewirken, ſind von heute 


ab bei dem Herrn Baumeiſter Dörnert in Oppeln, ſo wie in meinem Bureau einzuſehen. 


Breslau, den 12. Juli 1843. Der Ober⸗Ingenjeur Roſenbaum. 


| Geſellſchaft. 
Eln hochlöblicher engerer Ausſchuß der Schleſiſchen Landſchaft hat bekanntlich unterm 
26. April 1842 einen Vertrag mit der Aachener und Münchener Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft unter andern dahin abgeſchloſſen, daß von den Prämien der bei der ale geſchloſ⸗ 
ſenen Mobiliarverſicherungen der Dominien den Letzteren ein Antheil an dem halbe 


15% der Prämie betragen, und event. durch Verlooſung feſtgeſtellt werden ſollte. Nachdem 


einer hochlöblichen General⸗Landſchafts⸗Direktion unter ſämmtliche im Jahre 1842 verſicherten 
Dominien verlooſt worden, und es kommen danach 221 Dominien mit 150% ihrer vorjähri⸗ 


halten werden. Die übrigen hochlöblichen Dominien nehmen an der nächſten Verlooſung Theil. 
Breslau. Loßwitz bei Wohlau. Görlitz. 
E. G. Landeck. Landrath Kober. Prem.⸗Lieut. Ohle. 


Bekanntmachung. 


n Gewinn 
der Geſellſchaft zur Verwendung für beſtimmte Zwecke zu Gute gehen, jedoch mindeſtens 


nun die Geſellſchaft die Summe von 1291 Rthl. 1 Sgr. überwieſen hat, iſt dieſelbe von 


gen Prämie zur Erhebung. Letztere geſchieht vertragsmäßig nur durch Anrechnung auf die 
im Jahre 1843 zu zahlende Prämie, worüber die Herren Perzipienten nähere Nachricht er⸗ 


Aachener und Münchener Feuerverſicherungs⸗ 


Die Trebnit⸗Sdunyer Aktien⸗Chauſſee ift nunmehr vollſtändig veranſchlagt, es ſind die 
Koſten derſelben auf 124,000 Rthl. berechnet, und hierauf durch die Unterſtützung des Staats 
und gezeichnete Aktien bis jetzt 79,500 Rehl. gedeckt. — Es findet ſich daher der Comité 
des Ven eins veranlaßt, zur ferneren Aktienzeichnung hierdurch mit dem Bemerken einzuladen, 
daß die Höhe einer jeden Aktie auf 50 Rthl. beſtimmt, die Zeichnung ſelbſt ader nur bis zum 
2 Aſten dieſes Monats offen iſt, da an dieſem Tage in Militſch durch eine Ge⸗ 


Gr. 8. Geh. 1 Rthl. 15 Sgr. 
Dieſe auf viele officielle Mittheilungen ba⸗ 
ſirte Schrift dürfte ganz beſonderes Intereſſe 
für Diejenigen haben, welche die Verſammlung 
der deutſchen Land⸗ und Forſtwirthe, die dies 
Jahr in Altenburg ſtattfindet, zu beſuchen ge⸗ 


Moritz Ullmann. 


Oels und Löwenberg, den 10. Juli 1843. 


Abreiſe von hier nach Flinsberg: 
SR Ida de Rutté, geb. Brunſchwitz. 


Emil de Rutté, prakt. Arzt und 
Wundarzt. 5 

Breslau, den 10. Juli 1843. 

5 Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Abend / 12 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner Frau Camilla, geb. 
Darnmann, von einem geſunden Mädchen, 
zeigt, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit erge⸗ 
benſt an: : 5 s 

5 der Superintendentur⸗Verweſer, 
Paſtor Redlich. 
Ratibor, den 6. Juli 1843. 
Todes⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Heute Morgen 3½ Uhr nahm der liebe 
Gott unſern jüngſten Sohn Ernſt in dem 
Alter von einem Jahre wieder zu ſich. Wir 
bitten um ſtille 1 NEN unſern Schmerz. 

Breslau, den 11. Juli 1843. 

Ferdinand Hirt. 


Erneſtine Hirt, geb. Kramſta. 
Pädagogiſche Section. 
Freitag den 14. Juli, Nachmittag un 6 uhr. 
Der Privatgelehrte Herr K. G. Nowack 
wird eine Abhandlung über die Bedeu⸗ 
tung der Volksſchulen in der Gegen⸗ 
wart, mittheilen. 8 z 


Enslen's Rundgemalde 
Reuſcheſtr. Nr. 2 am Blücherplatze. 
Dem kunſtliebenden Publikum verfehle 


ich nicht — von Herzen dankbar für den aus⸗ 
gezeichneten Beifall, mit welchem es meine 
„Nundgemälde“ ſo wohlwollend beehrt 
hat — ganz ergebenſt anzuzeigen: daß dieſe 
Panoramiſchen Darſtellungen nur noch kurze 
Zeit, nämlich bis Sonntag den 23, Juli, zu 
ſehen ſind. 

Das Lokal iſt, wie bisher, täglich in den 
Stunden von 9 bis 6 ½ eröffnet und zur Er⸗ 
leichterung des Eintritts zahlreicher Familien 
Dutzend⸗ und halbe Dutzend⸗Billets zu haben 


Heute Mittwoch den 18. Juli 
muſikaliſche Unterhaltung im Liebich⸗ 
ſchen Garten. Anfang 4 Uhr. 

ö Bi ale ck i. 


Daukbare Anerkennung und Empfeh⸗ 
lung der Rheumatismus⸗Amuleits. 
Seit längerer Zeit mit Zahn⸗ und Kopf⸗ 
weh, auch ſonſtigen rheumatiſchen Anfällen be⸗ 
haftet, benutzte ich vor wenigen Tagen ein 
von Herrn Eduard Groß gekauftes Amulett, 
verfuhr damit nach Vorſchrift der Gebrauchs- 
Anweiſung und hatte mich wider mein Erwar⸗ 
ten des beſten Erfolges zu erfreuen. Ich 
nehme daher keinen Anſtand, ſolches hierdurch 
zu veröffentlichdn, damit recht viele meine 
Nebenmenſchen eine gleiche Wohlthat genießen, 
— eine Wohlthat, die man mit Recht eine 
unſchätzbare nennen kann. 
Breslau, den 5. Juli 1843. 


. R. E. Marks. 

Die Sängerfamilie Nitzi ; 
probugiet fi Heute, Mittwoch in Fehn ſchen 
Garten, Anfang 4 Uhr. Morgen, Donnerſtag 
den 13. Juli, in der Erholung in Pöpelwitz. 


| 


TER 


Am 10, Juli habe ich meinen Hauskne 
Friedrich Fick aus meinem Cena recht 
laſſen. E. Julius Nenke, Kaufmann. 
Ich wohne jetzt Karlsſtraße Nr. 46. 

a ; Pr. Hirſch, 
prakt, Arzt und Wundarzt. 


x 


{ 
Als Neuvermählte empfehlen ſich bei ih 


denken. 


Bei 9. L. Voigt in Königsberg in Pr. 


iſt ſo eben erſchienen und in Breslan bei 
Aug. Schulz u. Comp. (jetzt Altbüſſer⸗ 
ſtraße Nr. 10 an der Magdalenenkirche) zu 


haben: 3 
Die Jubelfeier des Hin. Staats: 
Miniſter v. Schön, am 

8. Juni 1843. Pr. 10 Sgr. 


„Bei Aug. Schulz u. Comp. (jetzt 
Altbüßer⸗Straße Nr. 10, an der Magdalenen⸗ 
Kirche) iſt fo eben erfchienen: ; 
Ueber die Sr 
Heilwirkungen des Moor⸗ 
und Mineralbades, 
; ſo wie f 
der Schwefelquelle zu Grüben 
in Oberſchleſien 
i von 
Dr. Ewald Wolff, 


praktiſchem Arzte in Falkenberg. 
Geheftet. Preis 10 Sgr. 


Die Muslkalien- Handlung 


von F. W. Grosser, 
vorm. C. Cranz, 

Breslau, Ohlauer Strasse Nr. 80, 
empfiehlt ihr anerkannt vollständiges, 
durch die neuesten Erscheinungen com- 
plettirtes 


Grosses Musikalien-Leih- 
Institut ; 


zu geneigter Benutzung, und gewährt 
bei billigen Bedingungen prompte Be- 
dienung. 5 

Auswärtigen werden Vortheile einge- 
räumt, die für jede Entfernung genügend 
entschädigen. : 

Auch sind alle neuen Erscheinungen 
in der musikalischen Literatur gleich- 
zeitig daselbst zu haben. r 
Katalog in vier Bänden wird gratis 
verabreicht. 

Ausserdem empfehle ich mein Lager 
ücht englischer Stahlfedern zu den 
billigsten Preisen. 


Friedländer, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 34, offerirt: Reichart's Land⸗ und Gar⸗ 
ten⸗Schatz, 6 Bde. Hlbfrz. 1821. 2½ Rthl. 
Wredow's Gartenfreund, 1827. 20 Sgr. Schil⸗ 
ler's Werke, in 12 eleg. Bon, 1838. 4 Kthl. 
Leſſing's Werke, in 10 Bon. Hlbfrz. 1841. 
4½ Rthl. Körners Werke, 4 Bde. Hlbfrz. 
1842. 3 Rthl. Freiligroths Gedichte, 1840, 
eleg. geb. 2 Rtl. Nik. Beckers Gedichte, 1841. 
20 Sgr. Schwarz, Erziehungs⸗ und Unter: 
richts⸗Lehre, 3 Thle. 1835. 1 Rthl. Allgem. 
Landrecht mit Regiſter in 5 Bdn. Hfrz. 1832. 
(Schreibpapier und grober Druck.) 7 Kthl, 
Geſetzſammlung v. 1806 bis incl. 1840, 32 Bde. 
16 Rthl. Thümmels Werke, 8 Bde. eleg. geb. 


2, Rthl. Rabe, Sammlung Pr. Geſetze, 
volfkändig in 10 Won, ftatt 48 Rihle. für 


10 Rthl. 


S 
pucert elm. 


S C im & 
PROBE 


fehlenden Bedarfs ſtattfinden fol, { 
Die Zeichnungen können in Breslau bei Herrn Stadtrath Scharff, . 
in Trebnitz bei Herrn Bürgermeiſter Schaffer, und 
in Militſch bei dem Landräthlichen Amte 5 
erfolgen, und werden die bis zu dem gedachten Tage noch zutretenden Aktionairs zur Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung hierdurch eingeladen. 
Da dieſe Straße eine direkte Verbindung von Breslau, 
Königreich Polen, als über Koſchemin und Gneſen mit der Provinz Preußen herſtellen wird, 


Militſch, den 10. Juli 1843. 
Der Comité des Vereins zur Erbauun 


g der Trebnitz 
8 f Zdunyer Aktien⸗Chauſſee: f 
Fürſt von Hatzfeldt. von Scheliha. N. von Frankenberg. 

. berg. Geisler. von Uſedom. Schaffer. 


In Breslau bei G. P. 
bei Terk, Oels bei Gerloff, Liegnitz bei Reiß ner, 
Hennings, Schweidnitz bei Heege, 
ſerter Auflage zu haben 


e Vom Wiederſehen . 
und der Fortdauer unſerer Seele nach dem Tode. 
Vom großen Jenſeits, — dem wahren chriſtlichen Glauben, — dem Daſein und 
der Liebe Gottes, nebſt erbaulichen Betrachtungen über Tod, Unſterblichkeit und Mies 
ee 0 17 5 Dr. Heinichen. Preis 10 Sgr. 
eber das Jenſeits 8 das, was dari iſt, gi i iche, be⸗ 
trends Schur 15 fiche ace wa 8 zu erwarten iſt, ar En erbauliche be 
8àter. Rabener, 
Knallerbſen, od 
Ä enthaltend 256 intereffante Anekdoten. 
Für Kaufleute, Künſtler, Gelehrte, Gerichts, milſtäriſche und fürftliche Perſonen. — 
Zur Etheiterung auf Reiſen, Spaziergängen, bei Tafel und in Geſellſchaften⸗ 
Vierte Auflage. Preis 10 Sgr. 


a Mit wirklichem Vergnügen wird man in dieſem witzreichen Buche leſen und bei Wie⸗ 
dererzählung ein baucherſchütterndes Lachen veranlaſſen. N 5 


Glogau bei Flemming, Neiffe bei 


x 


Die im Johanni⸗Termin 1843 fällig gewor⸗ Bekanntmachung. 


ſowohl über Kaliſch mit dem 
ſo ſichert die Frequenz derſelben eine mehr denn landübliche Verzinſung des Anlage⸗Kapitales. 


Aderholz (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), Leobſchüt 


neral⸗Verſammlung ſämmtlicher Aktionaire eine Berathung über die Beſchaffung des 


J. von Franken⸗ 


und in allen Buchhandlungen iſt in fünfter verbef 


er du ſollſt und mußt lachen, 


Li 2 
96208 


denen Zinſen ſowohl der 4 als auch der 3%, % 
Großherzogl. Poſenſchen Pfandbriefe werden 
gegen Einlieferung der betreffenden Coupons 
und deren Speeificationen von Iſten bis 15. 
Auguſt d. J., die Sonntage ausgenommen, 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
in Berlin durch den unterzeichneten Agenten 
in ſeiner Wohnung (wo auch vom 20. d. M. 
ab die Schemata zu den Coupons⸗Specifica⸗ 
tionen unentgeltlich zu haben find) und in 
Breslau durch den Herrn Kommerzien⸗Rath 
J. F. Kraker ausgezahlt. Nach dem Löten 
Auguſt wird die Zinſenzahlung geſchloſſen und 
können die nicht erhobenen Zinſen erſt im 
Weihnachts⸗Termine 1843 gezahlt werden. 
Berlin, den 10. Juli 1843. 
Robert, 
Königl. Geh. Kommerzien⸗Rath, 
Behrenſtr. Nr. 45. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekannt⸗ 
machung bringe hiermit zur Kenntniß, daß 
vom 22ſten d. M. ab die Schemata zu den 
Specificaten in meinem Comtoir unentgeltlich 
zu ſind und daß Zahlung der Großher⸗ 
zoglichen Poſenſchen Pfandbrief⸗Zinſen gegen 
Einlieferung der fälligen Coupons vom Iſten 
bis 15. Auguſt d. J., die Sonntage ausge⸗ 


Um bei der heute ſtattfindenden Schiff⸗ 
fahrt jedes mögliche Unglück zu verhindern, 
ſo wird das fahrende Publikum auf der Oder 
in kleinen Kähnen freundlichſt erſucht, ſich 
möglichſt fern von dem Feuerwerkskahn zu 
halten. 5 Die Vorſteher. 


Aufforderung 
zur Theilnahme an einem Jabrik⸗ 
: Geſch 


Der Beſitzer einer Papierfabrik in Nieder⸗ 
ſchleſien, a Poder beabſichtigt ſein Geſchäft 
au ermeitern umb bazı f ae 

16,000 Nthlr. ein „ anzuneh⸗ 
men, 00h Wer hat bei 5 Fuß Gefäle 50 
Pferdekräfte und fehlt das ganze Jahr hin⸗ 
durch niemals das Waſſer. Das Wehr und 
Grundwerk wird vom Dominium allein im 
Stande erhalten. Die Gebäude befinden ſich 
in gutem Bauzuſtande und ſind, mit Einſchluß 

der Maſchinen ꝛc., mit 16,000 Rthlr. verſichert. 
Zu der Fabrik gehören 30 Morgen Gärten, 
Wieſen und Acker, Weizen⸗ und Gerſtenboden 
erſter Klaſſe, in einer ſchönen anmuthigen Lage 
und Gegend. Unter, für den Beſitzer günſti⸗ 
gen, Anerbietungen würde auch die ganze Be⸗ 


x 


nommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis ſitzung verkauft werden. — Nähere Auskunft 


12 uhr bei mir ſtattfinden wird. 
Breslau, den 12. Juli 1843. 5 
Joh. Ferd. Kraker, 
f Paradeplatz Nr. 5, 


ertheilt auf mündliche oder portofreie ſchrift⸗ 
liche Anfragen der Herr Kaufmann Klee, 
Disponent der Handlung J. G. Blau in 
Sagan. : 5 


. — STE ES 3 2 
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Stadt- u. Universitäts- 


{ i Buch-, 

Buchdruckerei, ar ; 

Lithographie, 1 ien 1 un 
Schriftgiesserei, Kunst == ung 

: un 
‚Stereotypie und 1 5 
ihbibl 
Buchhendlung Le 5 iothek 
- in 
Breslau, O p pe 1 n, 


Herrenstrasse Nr. 20, King Nr. 49. 


+ 


Neueſte Literatur, 
vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 20, und Oppeln Ring Nr. 49. 


Bellange, Die Soldaten der franzöſiſchen] Seidler, Leitfaden zur ſyſtematiſchen Bear: 
Republik und die des Kaiſerreichs. Erſte] beitung des Campagne⸗Gebrauchs⸗Pferdes, 
Liefer, mit 4 illuminirten Kupfern. geh. mit beſonderer Berückſichtigung junger Pferde, 
10 Sgr. deren Körper noch nicht kräftig ausgebildet 

Deutinger, Grundlinien einer pofitiven Phi-] iſt, für Kavallerie⸗Ofſiziere, angehende Be⸗ 
loſophie als vorläufiger Verſuch einer Zu- reiter und Freunde der Reitkunſt. Mit 50 
rückführung aller Theile der Philofophie auf erläut. Abbild. 8. 2 Rtlr. 
christliche Prinzipien, Ir Theil: die Pro- de Wette, Lehrbuch der hebräiſch⸗ jüdiſchen 
. Ein „ Archäologie nebſt einem Grundriſſe der he⸗ 

Erk, Sammlung mehrſtimmiger Geſänge für bräiſch⸗jildiſchen Geſchichte. Mit 2 lithogr. 
Männerſtimmen von verſchiedenen Compo⸗ Zaf, 8. 2 Rtlr. 
niſten. Zum Gebrauch für Seminarien, 


Gymnaſien und kleinere Singvereine. Iſtes Kappe's hiſtoriſch⸗geographicher Schul atlas 


Heft. Zte verb. Aufl. geh. 20 Sgr. n dennen 
1 FORM ee in vier illaminivten Karten ſammt kurzen 
Löwenberg, Beiträge zur Kenntniß der Erläntelungen. geh, 77, E 


Motive der Preußiſchen Geſetzgebung. Aus 

amtlichen Quellen bearbeitet und mit höhe: | Sammlung von Conſtruktionen aus 

rer Genehmigung herausgegeben. 8. After) dem Gebiete der Waſſer⸗ und Straßenbau⸗ 

Band 3 Rtlr. 20 Sgr. 2ter Bd.: 3 Rtlr.] kunſt. Als Fortſetzung der im Jahr 1837 

25 Sgr. erſchienenen Sammlung von Bauzeichnun⸗ 
Loiſet, Bemerkungen und Noten zu Hüners: | gen ꝛc. ꝛc. Vermittelſt der Ueberdruckma⸗ 
nier durch die Ingenieur⸗Eleven der polp⸗ 


dorf's Anleitung zu der natürlichſten und 

leichteſten Art Pferde abzueichten, als ein] techniſchen Schule zu Carlsruhe unter der 
nöthiger Anhang zu dieſem theoretiſch⸗prak⸗] Leitung ihres Lehrers, Ingenieur M. Becker, 
tiſchen Meiſterwerke der Reitkunſt. 2te verb.“ für den techniſchen Unterricht an obiger Anz 


Aufl. 8. 12 ½ Sgr. ſtalt bearbeitet. Iſte Abtheilung, enthaltend 
Schmid, Handbuch des gemeinen deutſchen Brücken, 2te Abtheilung, enthaltend: 
Eivilprozeſfes. After Theil. 8. 1 Rthlr. Schleußen und Wehre. Royal ⸗Folio. 

15 Sgr. 5 2 Rtlr. 25 Sgr. 


So eben iſt erſchienen und bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 20, in Oppeln Ring Nr. 49, iſt vorräthig: 


Beitrag zur Beurtheilung 
preußiſchen S rafgeſetzentwurfes. 
8 15 gr. 


Prei 
C. Hochhauſen's Buchhandlung. 
Dritte Auflage von Steigers Wochenpredigten. 
Bei Scheitlin und Zollikofer, Verlagshandlung in St. Gallen, iſt erſchienen und 
durch jede Buchhandlung Deutschlands zu beziehen, in Breslau bei Graß, Barth und 
Comp., Herrenſtraße Nr. 20, in Oppeln Ring Nr. 49: . 


Kleine Wochenpredigten 


2 über des 
Chriſten Stimmung und der Welt Ton. 


Karl Steiger. 

Dritte, neu durchgeſehene und vermehrte Auflage. 

2 Thle. geb. in 1 Band. Preis 1 Rthl. 20 Sgr. 
Die Darmſtädter Kirchenzeitung ſagt bei Beurtheilung über obige Schrift und über 

„Glück, Heil und Seligkeit“ von demſelben Verfaſſer: . 
„Zwei herrliche Schriften! Wir haben ſie geleſen und immer wieder geleſen und ge⸗ 
ſtehen, daß uns lange nichts ſo geſund und kräftig, fo lebensfriſch und lebenswarm 

entgegen gekommen iſt.“ 


Jena, dell 26. Juni 1843. 


Bei C. F. Oſiander in Tübingen iſt ſo eben erſchienen und in allen ſoliden Buch” 
handlungen zu haben, in Breslau und Oppeln bei Graf, Barth und Comp.: 
Ueber die Reform der pro: 1 
mit beſonderer Beziehung auf Würtemberg. Von G. F. Köhle, Diatonus 
in Möckmühl. Broch. 15 Sgr. 5 x 
Die Ehe im Geiſte Chriſti und die gemifehten Ehen. Aus 
der ungariſchen Handſchrift des Weltprieſters Horärik. 8. Br. 15 Sgr. 
Der Verfaſſer, katholiſcher Geiſtlicher, erörtert in dieſer Schrift das Weſen und die 
Natur der Ehe, ſpricht ſich über die Unweſentlichkeit des prieſterlichen Segens 
bei derſelben aus und fkizzirt die Unſchlüſſigkeit Roms hinſichtlich der gemiſchten Ehen; 
ſie iſt daher für Katholiken und Proteſtanten, Geiſtliche und Laien von Intereſſe. 
Genius der franzöſiſchen Sprache, oder Sammlung von 3200 
Sprüchwörtern und ſprüchwörtlſchen Redensarten, mit der deutſchen Ueber: 
ſetzung. Bearbeitet nach dem Dictionnalre der Akademie, dem des deux 
Nations, denen von Boiſte, Gattel, Mo zin ꝛc. und andern Werken. 
In alphabetiſcher Ordnung. Broch. 15 Sgr. 
Allen, welche die franzöſiſche Sprache erlernen oder ſich in derſelben vervollkommnen 
wollen, als ein gutes Hülfsbuch zu empfehlen. 5 


Andachtsbuch 


vom Verfaſſer der in 3. Aufl. erſchienenen Wochenpredigten. 


Bei Scheitlin u. Zollikofer, Verlagshandlung in St. Gallen, ift erſchienen und 
u. Comp. zu beziehen: 


Ich will mich aufmachen und zu meinem 
N Vater gehen! 


Ein Erbauungsbuch 
5 von 
| Karl Steiger. I 
Mit Stahlſtich, elegant gebunden. Preis 1 Rthl. 15 Sgr. x 
Ez iſt dieſes Andachtsbuch als eines der werthvollſten und borzüglichſten von allen kriti⸗ 
ſchen Journalen bezeichnet und bereits eine Ueberſetzung ins Holländiſche angeordnet worden. 
Die Ausſtattung entſpricht dem Inhalt völlig; ein Stahlſtich nach Zeichnung von Sonder⸗ 
land iſt eine ſchöne Zierde dieſer werthvollen Schrift. 8 


proteſtantiſchen Kirchenverfaſſung, 


Trompeten⸗Konzert 


Bei Carl 6 zeitig 0 Ah für Suriften, 
eymann in Berlin iſt erfchienen und i ; 
Comp. ‚ 1 Nr. 20, und in Oppeln, Aung . 402 e e, 


Der Mandats⸗, ſummariſche und 
Bagatell⸗Prozeß 


nach der Verordnung vom 1. Juni 1833 und den ſpätern darüber ergangenen Be⸗ 
ſtimmungen. Unter Benutzung der Akten des Juſtizʒ⸗Miniſterii und mit Genehmi⸗ 
gung St. Excellenz des Herrn Juſtizj⸗Miniſters Müh ler herausgegeben vom 
Juſtiz Rathe Schering. 8. 33 Bogen. 1 Nile. 20 Sgr. 

Von dieſem Werke hat das hohe Juſtiz⸗Miniſterium für ſämmtliche Königliche Gerichte 
Exemplare angekauft, der beſte Beweis von der Brauchbarkeit des Buches. Es bildet einen 
vortrefflichen Kommentar zu dieſen wichtigen ins Leben eingreifenden Prozeßarten, und wird 
Ei: Bi pt JO St, en e h ole f 

eei ie i iſche i ; 
lichen Schrift rühmend anzuerkennen. SE 85 e e 


Das unbewegliche Eigenthum | 
nach preußiſchem Rechte. Eine ſyſtematiſche Darſtellung. Nach Lage der neueſten 
Geſetzgebungen mit Rückſicht auf deren Erörterung durch Praxis und Wiſſenſchaft 

entworfen von Th. Ed. Korner, 
Königl. Juſtiz⸗Nat d Bü i 8 
ie 8. 38 1 2 le PR 


Bei Grass, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln ist Vorräthigt 


Sammlung von Ouverturen 


zu beliebten Opern für das Pianoforte. 
Zweihändig a 2%, Sgr. — Vierhändig à 5 Sgr. 


1. Paer, Die Wegelagerer. 30, — Cosi fan tutte. 
2. Cherubini, Der Wasserträger. 31. — Die Zauberflöte. 
3. Weigl, Die Uniform. 32. — Titus. 
4. Boieldieu, Johann von Paris. 33. Auber, Der Maurer u. der Schlosser 
5. Righini, Armida. 34. Bellini, Norma. 1 
. 0 
8. ns ssini, Die Italienerin in Algier. 37. Dis nizetti 5 Ania Badens, a 
9. Paer, Sargin. 38. 8 tin i, Di ilin. 
10. Haydn, Orlando Palandrino. ee kung 
II. Boieldieu, Die weisse Dame, („ Rossini, Die diebische Elster. 
12. Onslow, Der Hausirer. 40. Kreutz Se Lodoiska, 2 8 
13. Möhul, Die beiden Blinden. A 
14. Auber, Die Stumme von Portici. 43, Bellini, Der Seeräuber. 7 
15. Meyerbeer, Die Kreuzfahrer in 44. — Die Nachtwandlerin. 
Egypten. i „Doniz etti, Der Liebestrank. 
16. Beethoven, Egmont. 45. Bellini, Bianca und Fernando. 
17. Kuhlau, Die Räuberburg, 46. Meyerbeer, Emma von Ressburg, 
18. Spontini, Ferdinand Cortez. 47. Weigl, Die Schweizerfamilie. 
19. Herold, Zampa. : 48. Rossini, Die Jungfrau vom See, 
2 125 el 8 5 ae Kalif von Bagdad, 49. Winter, Das unterbrochene Opfer- 
21. Isou ard, Joconde. Fest. g 
22. Rossini, Der Barbier von Sevilla. 150, Caraf fa, Masaniello. * 
23. Auber, Der Schnee. 51. Rossini, Aschenbrödel. 
24. Ross ini, Tancred, 152. Kuh lau, Lulu. 
25. Mozart, Idomeneo. : 53. Caraffa, Der Einsiedler. . 
26. — Der Schauspieldirektor. 54, Mehul, Die Jagd Heinrichs IV. - 
27. — Die 90 aus dem 55. Gluck, A in Aulis. 
erail. 56. Mehul, Joseph. 
28. Mozart, Figaro’s Hochzeit, 57, Herold, Die ese 
209. — Don Juan. 158. Cherubini, Medea. 


— 


Neue Musikalien. 

Bei F. E: C. Leuckart, Buch-, Musikalien - und Kunsthandlung in Bres- 
lau, Ring Nr. 52, ist so eben angekommen : R 2 x 
Liszt, Fr., Rondeau fantastique sur un theme Espagnol: EI Con- 
trnbandlista pour Piano. 1 Thlr. \ 

— Grande Fantaisie sur la Tyrolienne de la Fianeede p. Piano, 
25 Sgr. 5 


10 Sgr. ! R 3 5 
Vollweiler, ©. — & Franeois Liszt: Marche heroique Mor- 
ceau de Bravoure p. le Piano. 20 Sgr. g 8 
Herz, Henri. Le Tremolo sur un theme de Beethoyen p Piano, Op. 132. 

25 Sgr. 
Dreyschock, A. Le Ruisseau, Romance sans paroles p. Piano. Op. 24. 


15 Sgr. 2 2 
Döhler Th, 6 Melodies, p. le Piano. Nr, 1. 4. 6. a 12% Sgr. Nr. 2. 3. 


5. & 10 Sgr. 
Bertini II. Finger -Gymmastik, Vorbereitung zum Pianofortespiel. Täg, 
liche und unerlässliche Uebung. 22 ½ Sgr. a 

— Serenata Caprice pour le Piano sur un Motiv favori de Don Pas. 
quale, 22½ Sgr. - y 25 5 „ 
Esser, H. Thomas Riquiqul, oder die politische Heirath. Komische 

Oper in 3 Akten, Vollständiger Clayier-Auszug mit Text 5 Rthlr. 5 Sgr. 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau 
sind die neuesten Tänze von 
Strauss, Lanner, Labitzky, Gungl etc. 
Die schönsten Lieder von . 
Tiehsen, Kücken, Curschmann, Löwe, Reissiger, 


Krebs, Banck, Taubert, Proch, Tauwitz etc, 
sämmtliche Opern im allen Arrangements, 
- die berühmtesten Pianoforte-Compositionen von N 
Liszt, Thalberg, Henselt, Chopin etc., 
überhaupt Alles, was die musikalische Literatur Gediegenes auzuweisen 
hat, in reicher Auswahl vorräthig. 


Dem grössten und vollständigsten 
Musikalien-Leih-Institut 
können stets Theilnehmer unter den vortheilhaftesten ‚Bedingungen beitreten. 
F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52. 
m Große Mitwoch den 18. Jali. 
„„ Nat t 80 5 Wee, ſo wie 


täglich Anſichten der Cosmoramen, wozu ein⸗ 
ladet Mentzel, vor dem Sandthor. 


en! 


Le Rossignol. Air Russe de A. Alabieff transcrit pour la Piano, J 


von dem hochlöbl. 1. Küraſſier⸗Regiment ſin⸗ 
det heute zur Erholung in Pöpelwitz 
ftatt, wozu ergebenſt einladet: 

5 E. G. Gemeinhardt. 


Zum Concert und Gartenbeleuchtung 


Zu verkaufen oder zu verpachten ſind circa 
8 Morgen Garten⸗Acker von beſter Güte, vor 
dem Oderthor auf dem ſogenannten Mathias⸗ 

heute, Mittwoch den 12. Juli, felde gelegen. Die Bedingungen find Stern⸗ 
ladet ergebenſt ein: Kottwitz, gaſſe Nr. 6, vor dem Sandthore, zu erfragen. 
im Neuſcheitniger Kaffeehnuſe.] Breslau, den 3, Juli 1848. 


ä T—L—T—üẽ EERNENSSERBARE| i = 


geschenkte ehrenvolle Vertrauen 


höfliche Bitte, dasselbe in 


1. Juli 1843. 


Breslau, den 


e e UIHNENE 


V 


wiesene wohlwollende Vertrauen 


tragen zu wollen. 
Breslau, den 1. Juli 1843. 


n eee 


= 
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Ediktal⸗Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des für todt erklärten 
Rittmeiſters v. Ziemietzki iſt der Konkurs⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſprüche an die Concurs⸗ 
Maſſe ſteht ; 

am 7. Septbr. d. J. Vormittags um 

10 uhr 


von dem Referendarius v. Aigner im Par⸗ 
teien⸗Zimmer Nr. 2 des hieſigen Oberlandes⸗ 
Gerichts an. 

Werr ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe aus⸗ 
geſchloſſen und ihm deshalb gegen die übrigen 
A ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden. 

Breslau, den 26. Mai 1843. 

Königl. Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 
5 Hundrich. 


Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 13. 
März 1839 zu Dätzdorf, Bolkenhainer Krei⸗ 
ſes, verſtorbenen Erblehn⸗ und Rittergutsbe⸗ 
ſiters, vormaligen Juſtiz⸗Commiſſarius und 
Notarius publicus Ehriſtoph Friedrich 
Niklowitz und deſſen am 10, Dezbr, 1842 
zu Liegnitz verſtorbene Ehegattin Mariane 
Chriſtiane Niklowitz, geb. Heyn, wird 
hierdurch die bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 
laſſenſchaft beider Ehegatten bekannt gemacht, 
mit der Aufforderung, ihre Anſprüche binnen 
drei Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie 
damit nach § 137 und folg,, Tit. 17 Allgem. 
Landrechts an jeden einzelnen Miterben nach 
Verhältniß ſeines Erbantheils werden verwie⸗ 
ſen werden. ; 
Breslau, den 16. Mai 1843. 

Königliches Pupillen⸗Kollegium. 
Graf v. Rittberg. 
Bekanntmachung. 

Der Erb⸗ und Gerichtsſcholz Carl David 
Kretſchmer zu Neudorf⸗Commende und die 
Sufanna Eleonore verwittwete Kretſchmer 
Scholz, geborne Scholz, zu Breslau, haben 
als Brautleute, die an dem erſtern Orte un⸗ 
ter Eheleuten mit der Vererbung eintretende 
ſtatutariſche Gütergemeinſchaft durch das ge⸗ 
richtliche Abkommen vom 6. Juni 1843 unter 
ſich ausgeſchloſſen, was hierdurch zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht wird. 

Breslau, den 8. Juni 1843. 

Königliches Landgericht. 
PAR: Blühdorn. 
Bekanntmachung. 
Der Gaſtwirth Joſeph Seiffert zu 
Grottkau beabſichtigt auf ſeinem eigenthümli⸗ 
chen Grund und Boden eine Bockwindmühle 
zum Vermahlen von Getreide zu erbauen. 
5 Dieſes Vorhaben bringe ich nach Vorſchrift 
es § 6 des Edikts vom 28. Oktober 1810 
10 diejenigen, welche ein Widerſpruchs⸗ 
recht dagegen zu haben vermeinen, zur allge⸗ 
ſich mur Kenntniß, und fordere dieſelben auf, 
ſich innerhalb acht Wochen präcluſiviſcher Friſt, 
Bin, heute 55 gerechnet, bei mir zu melden, 
tionen kane mic daß auf ſpätere Reklama⸗ 
ionen keine Rückſicht genommen werden wird. 
Grottkau, den 23. Junk 1843. 
Der Königliche Kreis⸗Landrath. 
Jagd: v. Ohlen. 
5 agd Verpachtung. 

Die Wäre und Fels Jad auf dem zur 
Herrſchaft Löwen gehörigen Gütern Rauske 
und Arnsdorf, ohnweit dem daſigen Bahnhofe 
liegend, ſoll Montag den 24. Juli Nachmittag 
Z Uhr im Renntamts⸗Lokale zu Schloß Löwen 
auf 6 Jahre öffentlich und meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Die nähern Pacht⸗Bedingun⸗ 
gen ſind von heute an täglich an genanntem 
Orte einzuſehen. 

Schloß Löwen, den 9. Juli 1843. 
Das Dominium. 


— 


CCͥͤ· ð?d! TAT HERE 
.. Hiermit gebe ich mir die Ehre, ganz ergebenst anzuzeigen, 
dass ich meine am Naschmarkt belegene, zum goldenen Hirsch 
benannte Apotheke am heutigen Tage dem Herrn Apotheker 


Friese käuflich überlassen habe. 5 Be 
Indem ich für das mir während meines hiesigen Aufenthalts 


wollen meinen aufrichtigsten Dank ausspreche, wage ich noch die 
dem genossenen hohen Grade auch auf 


meinen Herrn Nachfolger geneigtest zu übertragen und versichert 
sein zu wollen, dass derselbe, durch seine anerkannte Tüchtigkeit 7 
und treueste Pflichterfüllung sich dessen werth bezeugen, und den 
alten Ruf der Officin dauernd zu erhalten suchen wird. 


Wilhelm Sonntag. 


Mit Bezug auf obige Anzeige, beehre ich mich, einem hoch- 
erehrten Publikum ganz ergebenst mitzutheilen, dass ich mit ; 
dem heutigen Tage die am Naschmarkt belegene Apotheke zum 
oldenen Hirsch, vom Herrn Apotheker Sonntag käuflich über- 
nommen habe. — Mit der Versicherung, dass mein eifrigstes Be- 
‘streben dahin gerichtet sein wird, durch gewissenhafte Pflichter- 
füllung den lang begründeten, ausgezeichneten Ruf der von mir 
übernommenen Officin derselben auch ferner zu erhalten, wage 
ich die ergebene Bitte, das meinem Herrn Vorgänger stets be- 


$ | Theodor Friese. #& 
ERREICHEN 


Uten zu verſehen. 
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bar angelegtes Vermögen von 80 Thalern 
hier zurückge⸗, ſeitdem aber nichts weiter von 
ſich hören laſſen. 
B. Liegende Verlaſſenſchaften. 

1) Des am 15. Dezember 1836 mit Hin⸗ 
terlaſſung einer Summe von 123 Thalern 
17 Er, 4 D’r, zu Rauba durch Selbſterhän⸗ 
gung verſtorbenen Dienſtknechtes Gottfried 
Schnell, eines am 21. April 1784 zu Groß⸗ 
thiemig außer der Ehe gebornen Sohnes der 
Anna Magdalena Mäckin allda. 5 

2) Des am 9. November 1840 zu Prieſa 
verſtorbenen Dienſtknechtes Friedrich Wilhelm 
Dreßler, eines Sohnes Johann Gottlieb 
Dreßlers, geweſenen Rathsziegeldeckers und 
Bauaufſehers zu Meißen, geboren daſelbſt am 
27. November 1811, für welchen 11 Thaler 
15 Nor, 3 Dr, 

3) Des am 31. Januar 1836 zu Gaſern 
verſtorbenen Johann Gottlob Heinze, Haus⸗ 

Aus züglers aus Vorbrücke, für welchen 6 Thlr. 
12 Ngr. 9 Dr, zinsbar angelegt worden. 

= Accord. 

1) Des Häusler Matthäus Lehmann, 
auf dem Raupenberge bei Zadel, mit ſeinen 
bekannten Gläubigern, geſchloſſen am 11. No⸗ 
vember 1841. { 


D. Alte Hypotheken. 


und zu Theil gewordene Wohl- 


N 


= 


NN 


* 


hufengute zu Trebanitz aus deſſen Großvaters 
Johann Friedrich Dehmigens Kaufe d. d. 
Juſtizamt Noſſen den 30. Dez. 1765 wegen 
850 Mfl. Einbringen für Johanne Chriſtiane 
Oehmich, geb, Güldner, ingleichen wegen 
50 Mfl. Begräbnißgeld und eines nur bis 
zum 16. Dez. 1784 quittirten Natural: Aus: 
zugs für Anne Juſtine Güldner. 

2) Auf einem von Johannen Roſinen ver⸗ 
wittweten Uhlemann zu Meſſa an Friedrich 
Ferdinand Seimen, nun deſſen Erben ver⸗ 
kauften Feldſtück in Kleinwüſtalbertitzer Flur 
wegen 100 Mfl. Muttertheil der beiden Töch⸗ 
ter des Lohgerbermeiſters weiland Friedrich 
Gotthelf Möbius zu Lommatzſch, Roſine Ma⸗ 
ria verw. Panitz daſelbſt und Eva Maria 
Dorothea verw. Kretzſchmar zu Döbeln, aus 
Johann Kirbach's zu Paltzſchen Kaufe über 
dieſes Feldſtück vom 22. Juni — 19, De: 
zember 1771. 

3) Auf Johann Gottfried Müllers 17% 
Hufengute zu Gohla wegen im Kaufe ſeines 
Großvaters Johann Gottlob Müller, d. conf. 
Juſtiz⸗Amt Noſſen den 18. Dezbr. 1762 zu 
Bezahlung einzelner Schulden von der Kauf⸗ 
ſumme angewieſener 50 Mfl. 

4) Auf Carl Gotthelf Franken's Viertel⸗ 
hufengute zu Wachtnitz wegen 4 Mfl. 12 gGr. 
für den Kaufmann Uppermann zu Lommatzſch 
aus Johann Georg Stephan's Kaufe d. d 
22. Juni 1764. 

5) Auf Johann Gottfried Langens Grund⸗ 
ſtück zu Niederfehre, die Jentziſche Niederfähre 
genannt, wegen 25 Thalern Legat an Rahel 
Chriſtiane Jentzſch ſeit dem Jahre 1757, 

6) Auf Johann Gottfried Pfützners Halb⸗ 
hufengute zu Neupaſchendorf wegen 69 Mfl, 
3 Gr. für den Oekonomie⸗Inſpektor und Amts⸗ 
Verwalter Lederer zu Moritzburg, ingleichen 
wegen 136 Mfl. 4 Gr. 6 D’r. von Weih⸗ 
nachten 1790 bis dahin 1799 jährlich mit 15 


auch auf mich geneigtest über- 


. 


Ediktal⸗Ladung. 
Von dem unterzeichneten Kreis⸗Amte wer⸗ 
den mit Bezug auf das unten angefügte Ver⸗ 
zeichniß 42 > 
die unter A, genannten drei Abweſenden, 
oder dafern ſie nicht mehr am Leben, die 
Erben derſelben, ingleichen . 

in den hier liegenden, unter B. verzeichne⸗ 
ten Verlaſſenſchaften alle, welche als Er⸗ 
ben oder Gläubiger Rechte an ſelbige 
geltend machen können, nicht minder 

in des unter C. erwähnten Matthäus Le h⸗ 

mann's Schuldenweſen zu Befeſtigung 
des mit ſeinen bekannten Gläubigern ab⸗ 
geſchloſſenen Accords die noch unbekann⸗ 
ten Gläubiger deſſelben, endlich 
rückſichtlich der unter D. angegebenen alten 
Hypotheken alle, welche die durch ſelbige 
geſicherten Forderungen aus irgend einem 
Rechtsgrunde in Anſpruch nehmen, 
hiermit öffentlich vorgeladen, auf 
den 28. November 1843 
an Amtsſtelle hier zu rechter Gerichtszeit in 
Perſon zu erſcheinen, und ihre Anſprüche an ' 
dieſe verſchiedenen Vermögensmaſſen bei Ver⸗ 
luſt derſelben und der Wiedereinſetzung in den 
vorigen Stand, auch ſo viel die unter A. ge⸗ 
nannten Abweſenden anlangt, unter der Ver⸗ 
warnung, daß ſie im Fall des Außenbleibens 
für todt werden erklärt, und ihr Vermögen 
den ſich meldenden Erben werde ausantwortet 
werden, anzumelden und zu beſcheinigen, ſo⸗ 


wohl, was die Gläubiger Matthäus Lehmanns Fl. fälliger Termingelder und eines Natural⸗ 
91 1 5 0 3 Aus zuges an Anna Roſina verw. Pfützner 


unter C. anlangt, über den geſchloſſenen Ber: 
gleich unter der Verwarnung, daß diejenigen 
Gläubiger deſſelben, welche zwar erſcheinen, 
jedoch über die Annahme des Vergleichs ſich 
deutlich nicht erklären, für einwilligend in 
denſelben geachtet werden ſollen, ſich zu erklä⸗ 
ren, nach Befinden aller Seits mit den be⸗ 
ſtellten Vertretern zu Rechd zu verfahren und 
bis zum AB. Januar 1844 

die Akten abzuſchließen, auf 

den 83. Februar 1844 

aber das einzuholende Urtel oder den abzu⸗ 
faſſenden Amtsbeſcheid ſich eröffnen zu laſſen, 
indem auch bei ihrem Außenbleiben mit deſſen 
Eröffnung verfahren werden wird. Auswär⸗ 
tige Intereſſenten haben zu Annahme der an 
ſie zu erlaſſenden Ladungen Bevollmächtigte 
hier zu beſtellen, Ausländer aber die von ihnen 
beſtellten mit gerichtlich anerkannten Vollmach⸗ 


und wegen 20 Mfl. an Hans Herrmann 
bei Oberſpaar aus dem Kaufe vom 21. Ja⸗ 
nuar 1777. . 

7) Auf Anna Maria verw. Schramm 
Häuslernahrung zu Weinböhla aus deren Ehe⸗ 
mannes Johann Schramms Kaufe vom 19. 
Januar 1798 wegen 24 Mfl. an die Frau 
Jüngſtin zu Meißen. . 

8) Auf 2%, Scheffel Feld in Altlommatzſcher 
Flur, welche Johann Martin Hahnefeld 
am 12. März 1781 an Johann Chriſtian 
Hanken verkauft gehabt, und von dieſem 
an feine Tochter Johanna Roſina verehel. 
Kühne zu Berntitz vererbt worden, wegen 
100 Mfl. an den Bürgermeiſter Johann Ge⸗ 
orge Zeibig zu Meißen laut Conſens vom 
18. März 1758. 

9) Auf Carl Gottlieb Wilhelms, vorhin 
Johann Gotthelf Webers 1½ Huſengute zu 


Kreis-Amt Meißen, den 3. Juni 1843. Profis wegen 25 Mfl. Begräbnißgelder und 
dt. 5 eines Natural⸗Auszuges für Hedwig Pinkert 

SE: DIE 2 laut Kaufs vom 29. März 1793. * 
Verzeichniß der Vorgeladenen. 10) Auf Carl Auguſt Schlegels, vorhin 
A. Abweſende. Johann Gottfried Faulwaſſers zu Jeſſeritz 


1) Johann Gottlob Beuchel, aus Rauß⸗ 
litz, ein Sohn des dortigen Pfarrdotalen, auch 
Johann Gottlob Beuchels, hat mit dem 
Königl. Sächſiſchen Armee⸗Corps im J. 1812 
den Feldzug in Rußland mitgemacht und iſt 
ſeitdem verſchollen. Sein Vermögen beſteht 
in 30 Mfl. Erbtheil aus ſeines Bruders Jo⸗ 
hann Gottfried Beuchels daſelbſt Hauskaufe 
d. d. Amt Noſſen, den 21. Nov. 1814. 

2) Johann Gottfried Krauſe, aus Groß⸗ 
kagen, wurde von der Sten Compagnie des 
Königl. Sächſiſchen Infanterie⸗Regiments, da⸗ 
mals Prinz Friedrich Auguſt, im Feldhoſpital 
zu Grodno bei deſſen Auflöſung am 9. De⸗ 
zember 1812 zurückgelaſſen. Seitdem fehlen 
alle Nachrichten. Er hat aus dem Gutskaufe 
feines Bruders, Chriſtian Gottlieb Kraufe, 
daſelbſt, 210 Thaler zu fordern. 

3) Chriſtian Gottfried Beulich, aus Wein⸗ 
böhla, älteſter Sohn des vormaligen Pacht⸗ 
müllers Johann Georg Beulich zu Oberau, 
jetzt 73 Jahre alt, iſt ſeit dem Jahre 1806 
nach Polen, wo er früher ſchon ſich aufgehal⸗ 
ten und der erlernten Müllerprofeſſion nach⸗ 
gegangen, zurückgekehrt und hat ein jetzt zins⸗ 


Häuslernahrung wegen 6 Mfl. 5 Gr. 3 D’r, 
Begräbnißgeld, ingleichen wegen Herberge und 
Auszügen für Gottlob Hausmann, ſo wie 
wegen 3 Mil, 7 Gr. 6 D'r. Kaufgeld für 
Anna Maria Faulwaſſer aus dem Kaufe 
vom 5. Januar 1768 und 13. März 1800. 

11) Auf Johann Chriſtian Prathers, 
vorhin Johann Chriſtian Thiemens Häus⸗ 
lernahrung im Vorwerk Daubnitz wegen 10 
Thaler 12 Gr. Begräbnißgeld und eines Aus⸗ 
zuges für Anna Regina Kleeberg aus des 
Letzten Kaufe vom W. Juni 1796. 

12) Auf Johann Carl Gottlob Heinrich 
Adams Halbhufengute zu Neupaſchendorf 
wegen eines Natural⸗Auszugs an Martin 
Adam und deſſen Eheweib aus dem Kaufe 
vom 15. Februar 1779. 

13) Auf Carl Gottholf Dietrichs, vor 
hin Carl Gottlob Steins Häuslernahtung 
zu Auterwitz wegen eines Auszuges für Jo⸗ 
hann Gottlieb Thierbachs Mutter, Vero⸗ 
nika verw. Thierbach und deſſen Großmut⸗ 
ter, Marie verw. Gans auge, aus den Käu⸗ 
fen vom 23. Februar 1746, 19. März 1771 
und 13, März 1793, * 


1) Auf Carl Guſtav Dehmigens Vier⸗ 9 


14) Auf Johann Gotthelf Wolfs zu Lautz⸗ 


ſchen, vorher Johann Gottlieb Seiferts aus 


Wölkiſch, vier Scheffeln Feld in Großwüſtal⸗ 
bertiger Flur we e182 Salden in bn Sub 
ren 1793 bis 1798 fällig geweſener Termin⸗ 
gelder an den letzten Verkäufer Johann Gott⸗ 
lieb Richter aus dem Kaufe d. d. Amt 
Noſſen den 7. Januar 1791. 
Kreis⸗Amt Meißen, den 3. Juni 1843, 
Atenſtädt. Schreyer. 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag der berehelchten Einwpop- 
ner Grögor, Louiſe geb. Ackermann zu 
Winzig wirs deren Ehemann Friedrich 
Grögor, welcher dieſelbe vor ungefähr 3 Jah⸗ 
ren verlaſſen hat, hierdurch öffentlich aufgefor⸗ 
dert, von ſeinem Leben und Aufenthalt binnen 
3 Monaten Nachricht zu geben, ſpäteſtens 
aber in dem peremtoriſchen Termine 

den 16. Auguſt d. J. Vormittags 
11 uhr 


im Inſtruktionszimmer des unterzeichneten 
Gerichts zu erſcheinen, auf die von feiner Ehe⸗ 
frau wegen Mangels an Unterhalt und bös⸗ 
licher Verlaſſung gegen ihn angebrachte Klage 
ſich zu erklären, ſolche vollſtändig zu beank⸗ 
worten, und dann die weitere Verhandlung 
der Sache, beim Ausbleiben aber zu gewärti⸗ 
en, daß er der in der Klage angeführten 
Thatſachen für geſtändig geachtet, und was 
demnach Rechtens gegen ihn erkannt werden 
wird. Winzig, den 20. März 1843. 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht- 
: ...... EE 


Edictal⸗Citation. 


Die unbekannten Erben der zu Raudten am 


1. Septbr. 1841 verſtorbenen unverehelichten 
Ehriſtiane Roſine Neumann, CTochter des 
verſtorb. Fleiſchermeiſters Chriſtian Gott⸗ 
lieb Neumann, oder die nächſten Verwand⸗ 
ten derſelben, welche zwei Schweſter⸗Söhne 
ſein ſollen, werden hiermit aufgefordert, ſich 
vor oder ſpäteſtens in dem auf den 4. Sept. 
1843, Vormittag 11 Uhr, an der Gerichtsſtelle 
zu Raudten angeſetzten Termine zu melden, 
ihre Erbanſprüche geltend zu machen, und ſich 
05 Erben zu -Iegitimiven, widrigenfalls der 
Nachlaß der unverehelichten Chriſtiane Ro⸗ 
fine Neumann dem Fiscus als herrenloſes 
Gut zugeſprochen werden wird. 
Raudten, am 28. Okt. 1842. 
Königl. comb. Stadtgericht von Raudtrn 
und Köben. ’ 
Breuer, 


Bücher⸗Auktion. 
Am 13ten d. Mts., Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, wird die am 22ften v. M. 
begonnene Bücher⸗Auktion, von Seite 25 des 


Katalogs, fortgeſetzt, und den folgenden Tag 


beendigt werden. 
Breslau, den 9. Juli 1843. ® 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Wein⸗Auktion. x 

Am 13ten d. M., Mittags 12 Uhr, follen 
im Keller des Hauſes Nr. 12, am Ringe, für 
auswärtige Rechnung, Streitigkeiten halber, 

zwei halbe Both Malaga ſect. 

öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 10, Juli 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 17ten d. Mts., Vormittags I Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, wird im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtraße Nr. 42, die Auktion von 

Steingut⸗Waaren 
fortgeſetzt. : 

Breslau, den 11. Juli 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktions⸗An zeige. 
Eine Goldfuchs⸗Stute (Halbblut), 4 Jahr 
alt, fehlerfrei, bequem, aber noch nicht ſchul⸗ 
gerecht zugeritten, werde ich Freitag, den 14. 
d. Mts., präciſe 12 uhr, Ohlauer Straße 
vor dem Rautenkranz, öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 


Auktions ⸗Anzeige. 

Heute den 11. Juli und die folgenden 
Tage, Vormittags von 9 uhr und Nachmit⸗ 
tag von 3 Uhr ab, werde ich, Ohlauerſtraße 
im Gaſthofe zum Rautenkranz, ein großes 
Schnittwaaren⸗Lager, beſtehend in 
modernen ſeidenen und wollenen Zeu⸗ 
gen, großen Umfchlagetüchern, Shawls, 
glatten und brochirten Gardinenzeugen, 
Ballkleidern, feidenen und Glacs⸗Hand⸗ 
ſchuhen, Piquer’s, ſeidenen und wol⸗ 
lenen Weſten, Bukskings u. dgl., 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 
ſteigern. 0 

Freitag den 14. um 11 uhr kommen eine 
Partie gute Eigarren mit vor. ER 

Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Wir beehren uns, einem hohen Adel und 
geneigten Publikum ergebenſt unſere nach ei⸗ 
ner neuen Methode verfertigten Perücken ohne 
Metallique zu empfehlen, welche vermittelſt 
dieſer neuen Vorrichtung jeden Druck vermei⸗ 
den und ſich durch ihre Leichtigkeit und Halt⸗ 
barkeit beſonders auszeichnen. Auch bringen 
wir unſern, nach Pariſer Manier eingerichteten 
Haarſchneide⸗Salon in Erinnerung. 3 

Olivier & Comp., Coiffeur de Paris, 

Ohlauerſtraße Nr. 74. 


Mit unſerm hierorts beſtehenden 


Waaren⸗ Commiſſions⸗, Speditions⸗, 


gangbarſten Nummern von 


Tabak-, Cigarren "En gros- Geſchäſt 


haben wir für die Grafſchaft und die angrenzenden 


Länder die Hauptniederlage der 


echt tuͤrkiſchem Rothgarn 


und zwar 


(Mule und Water in roth⸗doppel und roth⸗mittel⸗Farbe), 
aus einer ſehr beliebten Fabrik, vereinigt, welches wir uns beehren mit dem 


ergebenen Bemerken anzuzeigen, wie wir dieſe Gegenden vorläufig zwar nicht bereiſen 
laſſen, dafür aber, der außerordentlichen Schönheit der Waare ungeachtet, die mög⸗ 


lichſt billigſten Preiſe ſtellen, 


laden. Glatz, im Juli 184 
Carl 


Die neu eingerichtete Färberei 

des F. Reinert, 

in Breslau, Goldene⸗Radegaſſe Nr. 1, 
empfiehlt ſich hiermit zum Neu⸗ und Auf⸗ 
färben aller ſeidenen, wollenen und baum⸗ 
wollenen Stoffe, ſo wie auch Garne, in 
jeder nur beliebigen Farbe, nach der neue⸗ 
ſten Berliner Art. — Bei den bllligſten 
Preiſen, der reelſten und prompteſten Be⸗ 


* 


dienung hoffe ich, mir das dauernde Wohl⸗ 


wollen und die gütigen Aufträge eines 
Jeden zu ſichern. BR 


ee 


glatt und fagonnirt, empfiehlt in allen 
SQAQaualitäten: . 
Carl J. Schreiber, © 

Blücherplatz Nr. 19. 2 


8 8 
FC 


Amerikan. Cigarren 
in ½ Kiſten von 250 Stück 

verkauft 1000 Stück zu 3¼;, 3½ 3¾ und 

4 Athl, 6 und 8 Stück für 1 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Geſuch um Unterkommen. 

Ein praktiſcher Landwirth, welcher auf 
bedeutenden Gütern mehre Jahre als Bean: 
ter amtirt, zuletzt ein Dominium ganz allein 
bewirthſchaftet und ſich über ſeine ganze Dienſt⸗ 
leiſtung durch gute Atteſte ausweiſen kann: 
ſucht künſtige Michaeli oder Weihnachten als 
Beamter oder Rentmeiſter einen Wirkungskreis. 

Urſache des Abganges iſt, weil der Guts⸗ 
herr das Dominium ſelbſt bezogen und be⸗ 
wirthſchaftet, Hierauf Reflektirende wollen ihre 
Adreſſen portofrei mit der Aufſchrift: N. W. 
poste restante Glatz gefälligſtß enden. 


Ein geübter Schreiber, 

der im Expeditkions⸗ und Regiſtraturgeſchäft, 
fo wie im Rechnungsfache ausgebildet iſt, fin⸗ 
det bei mir ſogleich eine Anſtellung. 
Ohlau, den 10. Juni 1843. 

. Steinmann, 
Königlicher Juſtiz Kommiſſarius und Notar. 
OR Ein Dominium, 

einige Meilen von hier belegen, von circa 400 

Morgen Acker, über 500 Morgen ſehr gut 

beſtandenem Forſt ꝛc. ꝛc. mit neuen Wohn: und 
Wirthſchafts⸗Gebäuden weiſet zu Verkauf nach 
das Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau im alten 

Rathhauſe. 

Eine priviligirte Apotheke, 

die außer einem bedeutenden Medicinal⸗Ge⸗ 

ſchäft, einen jährlichen Miethsertrag von 1700 
Rthlr. bringt, iſt mit einer Einzahlung von 

15 bis 20,000 Rthlr. zu verkaufen durch das 
Anfrage: und Adreß⸗ Bureau im alten Rath⸗ 


hauſe. ’ 
ERDE Offene Stelle, = 
Für eine hiefige Apotheke wird ein Lehrling 
verlangt. Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau im al⸗ 
ten Rathhauſe. 5 


Lein- Kuchen 
aus der Del: Mühle auf dem Sande, 
find noch zu haben, und werden zu herabge⸗ 
ſetzten Preiſen verkauft von 


F. A. J. Blaſchke, 


am ehemaligen Sandthor. 


Haus Verkauf. 
Ein in 110 zu jedem kaufmänniſchen 
Geſchäft ſehr vortheilhaft gelegenes maſſives 
Haus, mit 14 Stuben, 2 Gewölben ꝛc. Stal⸗ 
lung, Remiſe und einem dabei befindlichen 
Gärtchen, Ausſicht nach der Oder, iſt für den 
Preis von 5500 Rthl. und einer Anzahlung 
von 3900 Rthl. durch das Commiſſions⸗Com⸗ 
toir zu Breslau, Schmiedebrücke Nr. 37, bald 
zu verkaufen. 5 


Die neue Pappen⸗Fabrik von P. Freu: 
denmacher u. Co 
kauft alle Papierſtückchen und Papierſpäne, 
und zahlt die höchſten Preiſe dafür. f 
Zum Wels⸗Eſſen heute Mittwoch ladet 
ergebenſt ein: Steinig, 

afetier im grünen Schiff an 
a der Oder. 


Der Dierteſſähriche Abonnements- preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit Ihrem Beiblatte 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. 
(inelusie Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; 


Wilhelm Berger & Comp. | 


Comp., Vorderbleiche Nr. 3, 


daher wir zu geneigten Aufträgen freundlichſt ein⸗ 


Ein Knabe, 


welcher Luſt hat, Buchbinder zu werden, fin⸗ 
det bald ein Unterkommen. Näheres Herren⸗ 
Straße Nr. 14, beim Bäcker. 


Doppel⸗Biſchof und 
Kardinal⸗Eſſenz, 


in Fläſchchen zu 7% und 4 Sgr., 
vom Apotheker Branke zu Schönebeck, 
ſo wie die beliebte 


China Pommade, 


10 Sgr. pro Krauſe, desgl. 


[Waſch⸗ u. Raſirpulver, 


a 7½ Sgr. pro Krauſe, iſt den mehren Nach⸗ 
men zu begegnen, jetzt wieder angekom⸗ 
men bei 


Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer Straße Nr. 5, im goldenen 
0 - Löwen. { 

Ein gut dreſſirter Vorſtehhund 
iſt zu verkaufen große Roſengaſſe 


2 H. Scholz in Breslau. 


Nr. ei 


14 Stück faſt noch neue Fenſter, davon 7 
Stück mit Meſſing⸗Beſchlag ſind billig zu ver⸗ 
kaufen vor dem Sandthor, Hinterbleiche Nr. 
4 bei der Klaren⸗Mühle, neben der Kallenbach⸗ 
ſchen Schwimmanſtalt. 4 


Zwei einzelne Stuben find. zu vermiethen 
und bald zu beziehen vor dem Sandthor, 
Hinterbleiche Nr. 4 bei der Klaren⸗Mühle, ne⸗ 
ben der Kallenbachſchen Schwimmanſtalt. 

In der Kreisſtadt Oels, auf einer ſehr fre⸗ 
quenten Seite des Ringes, iſt ein großes 
trockenes Gewölbe mit, Wohnſtube, Al⸗ 
kove 2e, billig zu vermiethen und Michaeli 
zu beziehen. . Ben 

Das Nähere bei dem Eigenthümer, Satt⸗ 
lermeiſter Knetſch, Ring Nro, 290 daſelbſt, 
oder in Breslau bei dem Kaufmann Julius 
Schüſſel, Herrenſtraße Nr. 16. 

Zu vermiethen 5 
iſt eine freundliche Wohnung im 2ten Stock, 
vorn heraus, beſtehend in Stube, Stuben⸗ 
kammer, Küche und Boden, für jährlich 40 
Rthlr. Das Nähere Weißgerbergaſſe Nr. 37, 
eine Treppe. g ! 

Ein Gewölbe 
ift Oderſtraße 29 zu vermiethen. Das Na: 
here eine Stiege. a 

Zu vermiethen iſt Schuhbrücke Nr. 45 und 
46 eine Parterre⸗Wohnung nebſt großem Hof⸗ 
raum, auch ein Pferdeſtall nebſt Wagenplatz. 
Näheres daſelbſt beim Haushälter. \ 

Eine möblirte Stube ift Schmiedebrücke Nr. 
56 zum 1. Auguſt zu vermiethen. Näheres 
am Ringe Nr. 21, im Gewölbe. : 


Ein Flügel⸗Inſtrument von Kirſchbaumholz 
ſteht zum Verkauf Nikolaiſtraße Nr. 8, eine 
Treppe hoch. 5 

Zu vermiethen 
und fofort oder Michaeli zu beziehen iſt Ro⸗ 
ſenthalerſtraße Nr. 1 der erſte Stock nebſt 
Stallung, Wagenremiſe und Benutzung des 
Gartens. Das Nähere Neueweltgaſſe Nr. 16, 
im zweiten Stock, zwiſchen 1 bis 2 uhr. 

Sogleich zu beziehen sind Sandstrasse 
Nr. 12 fünf Zimmer und Beigelass im 
zweiten Stock. 

Termino Michaeli 6 Zimmer und Bei- 
gelass; Nr. 21 im viertem Stock 4 Zim- 
mer und Beigelass; Albrechtsstr, Nr. 8 
eine kleine Wohnung im dritten Stock. 


In einer der ſchönſten vorſtädtiſchen Gar⸗ 
tenbeſitzungen find im erſten Stock 4 oder 5 
Stuben, 2 Kabinets, Küche und Zubehör und 
par terre 2 Stuben und Küche Michaelis c. 
zu vermiethen von S. Militſch, Biſchofs⸗ 
Straße Nr. 12. a 

Ein weißer, gelb gefleckter Wachtelhund mit 
meſſingenem Halsband, auf den Namen Blan⸗ 
dine hörend, iſt verloren gegangen. Der Fin⸗ 
der wird erſucht, ihn gegen eine Belohnung 
Kupferſchmiedeſtraße 24, zwei Stiegen hoch, 


abzugeben. g 


Eine möblirte Stube iſt bald zu beziehen, 
Taſchenſtraße Nr. 6, eine Stiege vorn Heraus. 


Die Ch 


1280 


[ Rthl. 2½ Sgr. 
. 5 Car 


ronik allein koſtet 20 Sgr. 


Schifffahrt. 
Zu der heute den 12. Juli c. ſtattfindenden 
Schifffahrt auf der Oder erlaube ich mir ei⸗ 
nem verehrten ſchauluſtigen Publikum erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich zur Fahrt von Pir⸗ 
ſcham bis Breslau ein großes Oderkahn zur 
Aufnahme von Perſonen A. 2½ Sgr., mit 
aller Bequemlichkeit und Eleganz ausgeſtat⸗ 
tet und in Pirſcham aufgeſtellt habe; daſſelbe 
wird in gemeſſener Entfernung von dem gro⸗ 
ßen Geſellſchafts⸗Kahne abgehen und folgen. 
8 f Carl Scholz. 


Sagssassengsssgssss 
Eine große Partie feiner ächtfarbiger 1% 
Cattune, 14 Berl. Ellen 1 Rthl. 15 8 
Sgr., desgleichen 14 oe 1 
empfiehlt: 

19. Schreiber, 
& Bllücherplatz 19. 25 
FFF 


Mit Looſen zur Iſten Ziehung Ssſter Lot: 
terie, welche am 20ſten d. Mts. beginnt, em⸗ 
pfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen 


Auguſt Leubuſcher, 


am Blücherplatz. 


10410; 10710518 10,2058)10} 1810 OHOHOHOHOHSHON.DE 
Fertige Herren⸗ und Damen⸗ & 
Hemden empfiehlt in großer Auswahl S 
eo Carl J. Schreiber, & 
Fo} Blücherplatz 19, 
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Gelegenheit nach Salzbrunn. 
Donnerſtag und Sonnabend gehen Gelegen⸗ 
heiten nach Salzbrunn, wo noch mehrere Per⸗ 
ſonen Antheil nehmen können. 
Q. Walter, Ohlauerſtraße Nr. 77. 


Taſchenſtraße Nr. 5 Amsterdam in Cour... J Mon.“ 141¼ 
iſt die erſte Etage zu vermiethen und Ter⸗ | Hamburg in Banco ja Vista — | 150%, 
mino Michaeli zu beziehen. Das Nähere iſt Otto N 2 Mon. — 1149 
ebendaſelbſt täglich von 2 — 4 Uhr Nachmit⸗ London für 1 Pf. St. . |3 Mon, 6. 26% — 
tags im sten Stock zu erfahren. Leipzis in Pr. Cour. . ja Vistas — a 

Dito „Messe — — 

5 5 Augsburg 2 Mon. — — 

; Angekommene Fremde. Fin ER 2 Mon. 104%, 

Den 10. Juli. Goldene Gans: Se. Berl A vista — 907% 
Durchl. d. Furſt Paſchkewig⸗Erivanski u. Hr. pilo . . 44 Men. — 99% 
Dr. Schäfer a. Warſchau. HH. Maj. Bar, g i 5 
v. Maltig a. Czarkow, v. Brickhahn a. Me: Geld- Course. 
ſchede. HH. Gutsb. v. Schickfuß a. Seifers⸗ Holländ. Rand- Dukaten — — 
dorf, v. Gorzenski a. Smilowo. HH. Kaufl. Kaiserl. Dukaten 96% — 
Rüpell a. Köln, Nelken a. Warſchau, Nelken Friedrichsd’or ... . , « 5 — 113%, 
u. Fr. Kaufm. Roſen a. Kaliſch. Hr. K. K. |Louisdor rr 111% — 
Kämmerer Gr. v. Noſtitz a. Lobris. Hr. Con⸗ Polnisch Courant — BR 
ſiſtorial⸗Syndik., v. Chodorenski aus Gneſen, Polnisch Papier-Geld . .. .. BE, 97% 
Hr. Amtsrath Palm a. Gramſchütz. Fr. Gtsb. Wiener Banknoten 150 Fl. — 11057, 
Oſinska a. Kalifh. Hr. Banquier Roſen, Hr. 5 - 
Jouvelier Sollier, HH. Einwohn. Gelaſſen u. - Effeeten-Gourse, 115 
Ravajoli a. Warſchau. Hr. Papierfabr. Pianche En 
a. Jeziorna. — Weiße Adler: Hr. Reg.⸗ Stasts-Schuläscheine 3½ 104́80 — 
Arzt Dr. Müller a. Neiſſe. Fr. Maj. Fritſch Seehdl. Pr. Scheine àbo R. — | 90 — 
a. Gneſen. Fr. Beamt. Soder a. Warſchau. Breslauer Stadt-Obllsat. 3½ 102 . 
Madame Schreiber St. George, Hofſchauſpie⸗ Dito Gerechtigkeits- dito 4½ 96% — 
lerin, a. Hannover. Hr. Kr.⸗Juſt.⸗R. Hilſe a.] Grossherz, Pos. Pfandbr. | 4 | — | 106%, 
Grottkau. Hr. Hütten⸗Juſp. Lamprecht aus dito dito dito 3% 101% — 
Königshütte. Hr. Bürgermeiſt. Tauchert aus | Schles. Plandbr. v. 100. 3½ == — 
Bunzlau. Hr. Kaufm. Menzel a. Magdeburg. dito alto 500 R. 3% 102 — 
— Hotel de Sileſie: Hr. Partik. Klant a.] dito Litt. B. dito 1000 R. 4 — = 
Neiſſe. Hr. Ob.⸗Amtm. Anders a. Flämiſch⸗“ dito“ dito 800 R. 4 — 1105 / 
dorf, Hr. Organiſt Förſter a. Brieg. Hr. | Eisenbahn - Actlen 0/8. 4 113% — 
Holzhändl. Eſche a. Paſterwitz. Hr. Chemiker dito. dito Prioritäts |. 4 104½ — 
Reichel aus Königsberg. — Drei Berge: Freiburger Eisanbahn-Act, | 
Hr. Kfm. Bechhold a. Dresden. — Goldene] voll eingezahlt 4 — 114 
Schwerti Hr. Kfm. Schlegelmilch a. Leipzig Hr.] Disconto . ss 41 — 

Aniverſitäts⸗ Sternwarte. 
!. — —.:.:.:. — EITERN 
0, Sal 1815 5 5 Thermometer | 

Ju 1 arometer N Ge f 

j 3. L. inneres. 122 ee un DIE 
Morgens 6 Uhr. 27“ 8864 17, 00 / 16, 2| ,2 0 8 heiter 
Morgens 9 Uhr. 8 960 ＋ 18, 007 19, 2 3, 4 O 130 Heine Wolken 
Mittags 12 uhr. 8 84 7 19, 00 / 12, 0] 5,2 [OSSd 14%/ halbheiter 
Nachmitt. 3 uhr. 8,447 19, 4l+ 14, 0] 6,2 O 11° „2 
Abends 9 uhr. 8,50 + 18, 6/4 17, 2] 2,5 [NNO 5° 77 


Temperatur: Minimum + 13, 0 Maximum 
Thermometer 


Barometer 


* 


10. Juli 1843. 


* 


777 


inneres. | äußeres; 


% 


Gutsb. Kramſta a. Ruppersdorf. —Deutſche 
Haus: Hr. Chauſſeegeldpächterf Iwan aus 
Gleiwitz. Fr. Gutsb, Martini a. Kruszinna. 
r. Sänger Herger a. Ungarn. Hr. Ob.⸗Poſt⸗ 
Sekret. Pundt aus Stralſund. Hr. Kandidat 
Grieſer a. Liebenwalde. — Blaue Hirſch: 
Hr. Landrath von Taubadel aus Roſchkowitz, 
99. Gutsb. v. Köhlichen a. Winzig, Hörlein 
a. Schurzaſt. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Kant 
a. Nimptſch. Hr. Geh. Juſtiz⸗R. b. Paczenski 
aus Strehlen. Fr. v. Nowoscilska u. Herr 
Kaufm. Werner a. Kaliſch, Fr. Gutsb. Tal⸗ 
lenſta a. Polen. — Zwei goldene Löwen: 
Hr. Kaufm. Löwenthal aus Bolkenhain. — 
Hotel de Saxe: Hr. Rend. Wannovius a. 
Kempen. — Rautenkranz: Hr. Gutsb. 
Meyer a. Chroszinna. Hr. Stadtricht. Marks 
a. Wartenberg. — Weiße Roß: Hr. Kaufm. 
Schopp a. Darkäm. Hr. Maſchinen⸗ Zeichner 
Schmidt aus Croſſen. — Weiße Storch: 
Hr. Oberſt⸗Lieut. v. Maſſow a. Guben. H. 
Kaufl. Kempner a. Wielun, Groß a. Kalisch. 
— Goldene Hecht: HH. Kaufl. Rubel a, 
Goldberg, Leitgebel a. Glogau. — Könige: 
Krone: H. Paſtor Langenmayr a. Korſch⸗ 
litz, Kubale a. Wab niz. 
Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 17: Frau 
Gr. v. Henkel a. Namslau. Hr. Kaufmann 
Schmidt a. Bremen. Hr. Kand. Böhmer a. 
Frankenſtein. — Am Barbara: Kirchhof 5: 
Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius John a. Neiſſe. — 
Eliſabethſtr. 3: Hr. Forſt⸗Inſp. Herrmann a. 
Koſchentin. Hr. Apothek. Herrmann a. Wars 
tenberg. — Schweidnitzerſtr. 5: Hr. Bar. v. 
Henneberg a. Karlsruh. Hr. Kaufm. Altmann 
a. Ratibor. — Breiteſtr. 15: Hr. Ritteraka⸗ 
demie⸗Inſp. Dr. Hertel a, Lieguitz. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 11. Juli 1843. 5 5 


Wechsel- Course. Briefe. | Geld. 


+ 24, 0 Oder + 18, 8 


feuchtes Wind. 


niedriger. 


Morgens 6 uhr. 7560/7 17, 40 15, 8 1,6 8 7» kleine Wolken 
Morgens 9 uhr. 7,22 ＋ 18, 4|+ 19, 2 3,6 8 880% beiter 
Mittags 12 Uhr. 6.72 ＋ 19, 00 7 12, 0 6,2 O 36° Heine Wolken 
Nachmitt. 3 uhr. 6,227 20, 0|+ 13, 2 7,8 SD 44% „ 

Abends 9 uhr. 5,7604 19, 00 17, 60 1,8 N 310 Schleiergewölk 


Temperatur: Minimum + 14, 0 Marimum + 24,2 Dder 187 


Getreide: Breife. 
Höhen 
Weizen: 1 Rl. 29 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Kl. 23 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: — Rl. — Sgr. — Pf. 
Hafer: 1 Kl. 6 Sgr. — Pf. 


Auswärts koſtet die 


Mittler. 
1 Rl. 27 Sgr. — Pf. 
1 Rl. 20 Sgr. 6 Pf. 
— Rl. — Sgr. — Pf. 
1 Rl. 5 Sgr. 9 Pf. 
„Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hieſigen Orte 1 Thlr. 


Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Shronit 
fe daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Breslau, den 11. Juli. 
Niedrigſter. 
1 Rl. 25 Sgr. — Pf 
1 Rl. 17 Sgr. 6 Pf. 
er Rl. AH Sgr. — Pf. 
1 Rl. 5 Sgr. 6 Pf. 


